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früher Oſtdeutſche Rundſchan 


Bromberger Tageblatt i 
Bromberg, Donnerstag den 1. Auguſt 1929. 
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53. Jahrg. 


Briands Aufitieg. 


Vom Anarchiſten zum Miniſterpräſidenten. 


Man wird in der politiſchen Geſchichte Frankreichs ver⸗ 
geblich nach einem zweiten Mann Umſchau halten, der in 
ſo kurzer Zeit, aus ſo dürftigen Anfängen heraus zu ſolcher 
Höhe aufgeſtiegen iſt wie Ariſtide Briand. Seine 
Lebensbahn beginnt als Sohn kleiner Wirtsleute 
in Nantes, und er ſcheint beſtimmt, in der Provinz zu vege⸗ 
tieren und ganz unberühmt zu ſterben. Er führt ein Hunger⸗ 
daſein als Student, macht unter Entbehrungen alles Art die 
juriſtiſchen Prüfungen, etabliert ſich als kleiner Anwalt in 
Saint⸗Nazaire — und damit ſcheint ſeine Zukunft für immer 
feſtgelegt zu fein: banale Prozeſſe für kleinſtädtiſche Streit⸗ 
hänſe zu führen, im allerbeſten Falle Maire des Ortes zu 
werden mit dem Anſpruch auf den oberſten Platz am Hono⸗ 
ratiorentiſch des beſten Gaſthauſes. Aber es kommt noch 
ſchlimmer: wegen eines Sittlichkeitsdeliktes wird er verur⸗ 
teilt, aus der Liſte der Verteidiger geſtrichen, aufs Pflaſter 
geworfen. Alſo nicht einmal kleiner Advokat, nicht einmal 
oben am Honoratiorentiſch! Allerdings erfolgt, da er an 
die höhere Inſtanz appelliert, ein Freiſpruch, aber — man 
kennt es ja — ſeine bürgerliche Laufbahn war für immer 
e bedroht. Für die Provinz war er jedenfalls ein toter 

ann. 

In einem feiner hohntriefenden Pamphlete ſagte Henri 
Rochefort: „Ihr fragt, was einem Mann übrig bleibt, der 
fein Metier einbüßt? Parbleu! Es bleibt ihm übrig, über 
Frankreich zu regieren.“ Briand kam nach Paris, arm, un⸗ 
bekannt, ohne Freunde und Helfer. Er lernte die Härte des 
Pariſer Pflaſters kennen wie nur je einer, der von der 
Hand in den Mund lebt. Und wenn ihn ſpäter die Gegner 
einen Verräter ſchalten, fo läßt ſich dieſer Verrat pſycholo⸗ 
giſch, wenn nicht entſchuldigen, jo doch erklären. In Briand, 
dem „Proleten mit weißen Händen“, dem Stammgaſt 
obſkuxer Garküchen, der glücklich war, wenn er a ür 
zwanzig Sous täglich ſatteſſen konnte, in ihm brannte wüh⸗ 
lender Haß gegen die Geſellſchaft, da er mit ſeltener In⸗ 
telligenz und Willenskraft ausgeſtattet, ein mißachteter 
Paria war — und anſcheinend beſtimmt, es zu bleiben. Aus 
dieſer Erbitterung heraus ſchloß er ſich den Anarchiſten 
an, die man damals Kommuniſten nannte, er wurde Revo⸗ 
lutionär, und vom ſimplen „oamarade“ ſtieg er, dank feiner 
einzigartigen Rednergabe, auf zum Führer. Mit kluger 
Berechnung warf er ſich zum Rivalen von Jules Gues de 
auf und damit zum Agitator zum Generalſtreik. Es war 
ihm inzwiſchen gelungen, im Pariſer Barreau aufgenom⸗ 
men zu werden, und als Guſtave Hervs ſeine antimilita⸗ 
riſtiſche Kampagne begann, half ihm Briand durch eine 
Reihe glänzender Plaidoyers, half ihm beinahe zum Siege. 
Die dritte, folgenſchwerſte Tat Briands aber war, daß er 
den Arbeitern riet, ſich zu Gewerkſchaften zuſammenzu⸗ 
ſchließen, und er wurde ſo der Vater des franzöſiſchen 
Syndikalismus — gegen den er ſpäter, als er Staats⸗ 
mann geworden war, wuchtig zu Felde zog. 


Seine Wandlung vollzog ſich 1902, als Saint⸗Etien 

ihn in die Deputiertenkammer ſchickte. Sehr bald 5 
ſeinem Einzuge ins Palais Bourbon wurde man auf ſeine 
ungewöhnliche Rednergabe und feine geſchmeidige Anpaſſung 
aufmerkſam. Es iſt unrichtig, wenn man ihn bei der Aus⸗ 
arbeitung und Verteidigung des Separationsgeſetzes den 
Helfer des Miniſterpräſidenten Combes nannte. Er, Briand 
war es allein, der das folgenſchwere Geſetz, die Tren⸗ 
nung von Kirche und Staat, mit beiſpielloſer Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Zähigkeit verfocht, es Stück für Stück 
ſcheinbar Zugeſtändniſſe machend und doch vom Endziel 
keinen Schritt abweichend, in der Kammer und im Senat 
durchſetzte. Von dieſem Augenblick an war ſein Ruf als 
einer der feinſten ſtaatsmänniſchen Köpfe Frankreichs ge 
feſtigt. Und nun ſetzten ſeine Kämpfe gegen die So⸗ 
zialiſten ein, nun begann feine Wirkſamkeit als Juſtiz⸗ 
minifter, die brutal ſtrenge Unterdrückung des Streiks 
im nördlichen Frankreich, im Departement Pas⸗de⸗Calais 
ſeine rückſichtsloſe Härte gegen Antimilitariſten, Streik⸗ 
führer und „Revolutionäre“, die er ſcharenweiſe einſperren 
ließ. Am dankbarſten war ihm Frankreich, als er den 
Streik der „cheminots“, der Eiſenbahner, unterdrückte. Der 
Anuarchiſt Briand war tot, gründlich tot. Über das Un⸗ 
ir 8 neh hat er ſich wohl ebenſowenig Ge⸗ 

gemacht wie das dankbar thi 
Vielleicht. Praftiih? Sicher. uUnetbiſche 
Dieſer Eiſenbahnerſtreik war überhaupt ein 

Glücksfall im politiſchen Leben Briands, 365 Ben, 
Sprungbrett für weiteren Auſſchwung. Paris war als 
dieſer Streik ausbrach, vierundzwanzig Stunden von einer 
wahren Panik gepackt, ſelbſt die ruhigſten Politiker glaubten 
daß man am Vorabend einer zweiten Kommune ſtehe, un⸗ 
gleich ſchrecklicher, blutiger als die erſte. Man erinnerte 
ſich, welch ſchwächliche Haltung ſelbſt ein ſo eiſerner Kämpfer 
wie Clémenceau nicht lange zuvor bei einem Poſtſtreik 
an den Tag gelegt hatte, und Paris jubelte, als Briand 
gegen die „eheminots“ mit rückſichtslos zugreifender Ent- 
ſchloſſenheit einſchritt. Er hat Frankreich vor einem ver- 
wüſtenden Znklon bewahrt, ſagte man damals, und ſeine 
politiſche Vergangenheit, ſein Renegatentum war ſelbſt bei 
den wenigen ausgelöſcht, die ihm daraus einen Vorwurf 


7 


gemacht hatten. Man hatte keine Neigung mehr, ihn an 
ſeinen früheren Taten zu meſſen. 

Das Separationsgeſetz hatte die unverhoffte Neben⸗ 
wirkung, daß er auch die Kirche ſtark und frei machte; ſie 
bekam größere Bewegungsfreiheit, als ihr ſelbſt während 
des Konkordats zugeteilt war. Und im Gegenſatz zu den 
ſtarren hartnäckigen Feinden dieſer größeren Freiheit der 
Kirche, zu Clémenceau, Combes, Pelletan, verfolgte Bri⸗ 
and, der begriff, daß durch ſolche Haltung nur neue, 
ſchwere Konflikte heraufbeſchworen werden mußten, die 
Taktik des Paktierens, des Einlenkens. Erſt ſuchte 
er ſeine früheren Kampfgenoſſen zu beſchwichtigen, und als 
ihm dies nicht gelang, erklärte er ihnen in einer berühmt 
gewordenen Rede (von den ſtagnierenden Sümpfen) offen 
den Krieg. Nicht lange darauf kam der Tag, der ihn zum 
Regierenden machte — ganz wie Rochefort es von ſeiner 
Spezies vorausgeſagt hatte. Es war der Tag, an dem der 
Miniſterpräſident Clémenceau ſich in ſeinem Duell mit Del⸗ 
caſſs in der Kammer zu einer Außerung hinreißen ließ, die 
ſeinen Sturz herbeiführte. Er ſprach, nein, ſchrie, von Fa⸗ 
ſchoda als einer Maulſchelle, die England den Franzoſen ver⸗ 
ſetzt habe. Aus dem Höllenlärm, den dieſe für den franzö⸗ 
ſiſchen Nationalſtolz tief verletzende Bemerkung hervorrief, 
hörte man den Ruf nach Briand, und nicht lange darauf 


brüllten die Camelots den Refrain vom „plus beau briand 


(brillant) de la France“ auf den Straßen. Da wurde Briand 
zum erſten Male Miniſterpräſident. In dieſen 
Tagen iſt er es zum dreizehnten Male geworden. 


So hervorragend feine pplitiſche Begabung iſt, 
ſie allein hat nicht ſeinen blendenden Aufſtieg herbeigeführt. 
Er verfügt daneben über perſönliche Gaben von der Art, 
wie ſie namentlich auf die Franzoſen faſzinierend wirken. 
Als Redner hat er keinen ebenbürtigen Rivalen in der 
Kammer — nur etwa Jaurss kam ihm annähernd gleich. 
Aber deſſen Reden erſchienen trotz aller überwältigenden 
Wucht mehr wie ein maßlos brauſendes, ſtundenlang wäh⸗ 


rendes Ungemitter, während Briand größere Wirkung durch 


die berechnete Käralichkeit feiner Geſte. die ebenſo berech⸗ 
nete melodramatifhe Steigerung der Effekte erzielt, vor 
allem aber durch das wundervollſte Organ, das je 
im franzöſiſchen Parlament gehört wurde. Briands Stimme 
iſt — oder war — der ſchönſte Bariton, den man ſich denken 
kann, und um den ihn ſelbſt große Schauſpieler beneiden, 
von einer Tragkraft ſondergleichen, ein Organ, das, je nach 
Bedarf, weich und einſchmeichelnd oder ſtählern hart klingen 
kann. Briand hat dieſe rednerifhen Requiſiten kunſtvoll 
ausgebildet und ſich nutzbar gemacht; kein geringerer als 
der berühmte Schauſpieler Grömier hat ihn mit Joſef 
Kainz verglichen. Grömier war fein Lehrer, er hat ihm 
alle Feinheiten der Diktion beigebracht, alle Kunſtgriffe ge⸗ 
lehrt, die das Pathos der Rede aufpeitſchen, ohne daß man 
den Kunſtgriff merkt. Erſt vor knapp drei Wochen hat 
Briand die Kammer zu raſendem Beifall hingeriſſen, als er 
Franklin⸗Bouillon niederdonnerte, ſo daß ſelbſt dieſer 
ſchlagfertige Routinier ſtumm die Schläge hinnahm, die 
Briand auf ihn niederregnen ließ; erſt vor wenigen Tagen 
hat er die höchſt gefährliche Situation für Poincars gerettet, 
ſo daß dieſer wenigſtens eine kleine Mehrheit erzielen 
konnte und vor dem Sturz bewahrt blieb. ö 
Auch diesmal hörte man von weit links bis weit rechts 
aus dem Wirrwarr der hereinbrechenden Kriſis den Ruf 
nach Briand, dem „brillant“. C. A. B. 


Briands „Haager Kabinett“ 


oder: Das Miniſterium Poincaré ohne Poincars. 


Paris, 31. Juli. Die Kabinettskriſe iſt endgültig gelöſt, 
die Ernennungsdekrete ſind unterzeichnet, und das Parla⸗ 
ment wurde für Mittwoch nachmittag einberufen. Das 
neue Kabinett iſt das alte Kabinett Poincars ohne Poin⸗ 
caré. Man betrachtet es als den einzigen Ausweg aus der 
Situation, die ſich nach der Ablehnung der Sozial⸗Radikalen, 
in die Regierung einzutreten, herausgebildet hat. Die So⸗ 
zial⸗ Radikalen erklärten, daß für fie die Innenpolitik 
durchaus nicht minder wichtig ſei als die Außenpolitik und 
daß das Verbleiben des Innenminiſters Tardieu in der 
Regierung . Herausforderung für ſie bedeute. Gleich⸗ 
zeitig kündigten die Radikalen an, daß fie die Regie- 
rung unverzüglich nach der Verleſung der Regierungserklä⸗ 
rung interpellieren würden. Briand dürfte aber eine um⸗ 
fangreiche Debatte nicht zulaſſen und müßte die Vertrauens⸗ 
frage ſtellen. In politiſchen Kreiſen herrſcht die Überzeu⸗ 
gung, daß er eine der größten Mehrheiten erlangen wird, 
die bisher Poincaré auf ſich vereinigen konnte, um ſo mehr, 
als die Gruppe der Sozial ⸗ Radikalen beſchloſſen 
hat, der Regierung ihre Unterſtützung zu leihen, um das 
Gelingen der Konferenz im Haag ſicherzuſtellen. 

Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich auch weiterhin 
mit der Bildung der neuen Regierung unter dem Vorſitz 
Briands. Das „Journce Induſtrielle“ ſtellt feſt, daß, wenn⸗ 
gleich die Regierung Briand eine ſichere Mehrheit habe, der 
Rücktritt Poincarés doch ein ſchwerer Schlag 
für die bisherige Regierungskvalition ſei. Das gegenwär⸗ 
tige Kabinett habe zweifellos nur einen vorübergehen⸗ 
den Charakter. Der „Ami du Peuple“ ſchreibt, Bıtand 
ſolle nicht vergeſſen, daß er ſeinerzeit die Beſetzung des 
Rheinlandes angeordnet hat. Die Anweſenheit des 


Miniſters Tardieu im Kabinett, der neben Clémen⸗ 
ceau einer der Hauptſchöpfer des Verſailler Traktats ſei, 
gebe eine genügende Handhabe dafür, daß die Intereſſen 
Frankreichs einen gehörigen Schutz erfahren. „Populaire“ 
gibt ſeiner Befriedigung über den Rücktritt Poincarés Aus⸗ 
druck und behauptet, daß Briand an der Spitze der Regie⸗ 
rung eine Außenpolitik treiben werde, die ſtets die Unter⸗ 
ſtützung der Radikalen Parteien gefunden habe. 

Weitere Blätter betonen, daß das Kabinett Poincaré 
ohne Poincaré in erſter Linie die Aufgabe habe, die poli⸗ 
tiſche Konferenz der Mächte zum Abſchluß zu bringen. 
Man nennt die gegenwärtige Regierung daher das 
„Haager Kabinett“. 


die Vorbereitungen im Haau. 


Berlin, 31. Juli. (PAT.) Das Wolff⸗Bureau meldet 
aus dem Haag: Wie man hört, ſind für die Delegierten 


Deutſchlands, Englands, Frankreichs, Belgiens, Ita⸗ 


liens, Japans, Polens, Rumäniens und Griechenlands 
in den Haager Hotels und in dem nahen Badeort Schewe⸗ 
ningen die Wohnräume bereits reſerviert. An den Be⸗ 
ratungen nimmt als Beobachter der amerikaniſchen 
Regierung der amerikaniſche Militärattachs Major Watſon 


teil. 
0 


Einmütigkeit in den Hauptpunkten? 


Berlin, 31. Juli. (PA T.) In einem Telegramm ihres 
Pariſer Korreſpondenten meldet die „Voſſiſche Zeitung“, 
daß es in den diplomatiſchen Verhandlungen in der Frage 
der Konferenz der Regierungen gelungen ſei, eine Verein⸗ 
heitlichung des Standpunktes in den einleitenden Haupt⸗ 
fragen zuſtande zu bringen. Die Konferenz wird am Diens⸗ 
tag, dem 6. Auguſt, 11 Uhr vormittags, im Gebäude der hol⸗ 
ländiſchen Zweiten Kammer eröffnet werden, deren Räume 
von der holländiſchen Regierung für die Beratungen der 


Konferenz zur Verfügung geſtellt wurden. Die Mächte, die 


den Houng⸗Plan unterzeichnet hatten, haben beſchloſſen, ſich 


an die Regierung der Vereinigten Staaten mit der 


Bitte zu wenden, zu der Konferenz einen offiziellen oder in⸗ 
offiziellen Vertreter zu entſenden. Derſelben Quelle zufolge 


hat man ſich auch grundſätzlich über den Standpunkt in der 


Frage der Einladung der kleinen Gläubigerſtaaten 
geeinigt. x 


Nimmt Polen an der Konferenz teil? 


Paris, 31. Juli. (PA T.) In maßgebenden Kreiſen 
macht das Gerücht die Runde, daß Polen zur Teilnahme 
an der internationalen Konferenz eingeladen werden 
dürfte. Die Einladung wird im Namen der Staaten er. 
gehen, die im Komitee der Finanzſachverſtändigen in Paris 
vertreten waren. , 

Dem gegenüber melden Berliner Korreſpondenken aus 
Paris und London, daß es noch nicht entſchieden 
ſei, ob auch andere Staaten außer den Hauptmächten zu 
der internationalen diplomatiſchen Konferenz im Haag zu⸗ 


gelaſſen werden. 5 


Zaleſti auf der Rückreiſe. 


Paris, 31. Juli. (PA T.) Geſtern iſt der polniſche 
Außenminiſter Zaleſki, der nach beendeter Kur einige 
Tage in Paris weilte, wieder nach Warſchau abge⸗ 
reiſt. Während ſeines Pariſer Aufenthalts konferierte 
Miniſter Zalefft außer mit Briand auch mit zahlreichen 
Vertretern der diplomatiſchen Welt. : 


Zum 1. Auguſt. 


Verbot der kommuniſtiſchen Manifeſtationen 
in Frankreich. 


Paris, 31. Juli. (PAT) Im Zuſammenhange mit der 
Ankündigung, daß am 1. Auguſt kommuniſtiſche Mani⸗ 
feſtationen in allen Hauptſtädten Europas ſtattfinden ſollen, 
haben die franzöſiſchen Behörden ein katego⸗ 
riſches Verbot der Veranſtaltung von Umzügen und 
Verſammlungen unter freiem Himmel erlaſſen. Das Ver⸗ 
bot ſchließt mit der Drohung, daß ſämtlichen Verſuchen der 
Störung der Arbeitsfreiheit energiſch entgegengetreten wer» 
den wird. Sämtliche Ausländer, die an den Manifeſtationen 
teilnehmen, werden des us verwieſen werden. 


. . . und in Ungarn. 


Budapeſt, 31. Juli. (PAT) Vor einigen Tagen ver⸗ 
haftete die Polizei viele kommuniſtiſche Agitatoren, die 
auf Grund von aus Moskau erhaltenen Direktiven die De⸗ 
monſtrationen für den 1. Auguſt vorbereiteten. In der 
Nacht zum Dienstag waren in verſchiedenen Punkten der 
Hauptſtadt Aufrufe unter der Loſung angebracht: „Prole⸗ 
tarier aller Länder vereinigt euch!“ Der Aufruf appelliert 
an alle Bolſchewiſten, ſich zu organiſieren und am 1. Auguſt 
zu demonstrieren. In der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß die Kommuniſten am 1. Auguſt in Ungarn einen 
Proteſtſtreik organiſieren und Kriegsinvaliden ſowie 
Arbeitsloſe auf die Straße locken wollten. Die Polizei hat 
Maßnahmen getroffen, um Straßendemonſtrationen am 
1. Auguſt zu verhindern. g NE 


Kämpfe zwiſchen Polizei und Kommuniſten. 

Berlin, 31. Juli. 
daß eine Gruppe von Badener Kommuniſten am 
Montag über die Rheinbrücke auf Schweizer Gebiet 
gelangen wollte. In Beantwortung der Aufforderung der 
Grenzwache, ſich zurückzuziehen, griſſen die mit Knüppeln 
bewaffneten Kommuniſten die Schweizer Wache an, ſo daß 
dieſe von der Waffe Gebrauch machen mußte. Etwa 25 Per⸗ 
ſonen wurden verletzt, u. a. der kommuniſtiſche Abgeordnete 
zum Badener Landtag Bock. Auch von der deutſch⸗ 
belgiſchen Grenze wird gemeldet, daß dort 600 Kom⸗ 
muniſten verſucht haben, illegal die Grenze zu überſchreiten. 
Sie wurden jedoch von der belgiſchen Gendarmerie daran 
gehindert. f a \ ** 


Antikommuniſtiſche Demonſtration in Schanghai. 


Wien, 31. Juli. (PAT) Blättermeldungen aus Schang⸗ 
hai zufolge haben dort am Montag antikommuniſtiſche De⸗ 
monſtrationen ſtattgefunden, an denen etwa 20 000 Perſonen 
teilnahmen. Die Menge griff die kommuniſtiſchen Agita⸗ 
toren an. Die Fabriken waren zu dieſer Zeit geſchloſſen, 
um den Arbeitern die Möglichkeit zu geben, ſich an dieſen 
Demonſtrationen zu beteiligen. 


Berlin — Verhandlungsorr 
für Nuſſen und Chineſen? 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, gab Staatsſekretär 
Stimſon bekannt, daß nach einer offiziellen Mitteilung, 
die ihm der chineſiſche Geſandte Wu gemacht habe, die Re⸗ 
gierungen Chinas und Rußlands zur Zeit durch ihre 
diplomatiſchen Vertreter in Berlin Vorverhandlungen 
führen mit der Abſicht, den Konflikt um die Oſtchineſiſche 
Bahn direkt zu erledigen. Auf Anfrage erklärte man im 
Staatsdepartement, daß Berlin gewählt worden ſei, weil 
dort zwei der hervorragenöften Vertreter der beiden Län⸗ 
der Miſſionschefs ſind. Die deutſche Regierung 
ſelbſt ſei, jo weit hier bekannt, an dieſen Verhandlungen 
nicht beteiligt. Die amerikaniſche Regierung begrüße 
den Beweis des ernſtlichen Willens der beiden Re⸗ 
gierungen, baldmöglichſt zu einer Verſtändigung zu ge⸗ 
langen. 

Zu dieſer Meldung bemerken die Moskauer 
„Isweſtija“: „Wir haben im Außenkommiſſariat an⸗ 
gefragt und ſtellen feſt, daß zwiſchen der Sowjetbotſchaft 
in Berlin und der chineſiſchen Geſandtſchaft abſolut keine 
Verhandlungen ſtattgeſunden haben und daß die 
Meldungen vom Anfang bis Ende aus der Luft ge⸗ 
griffen ſind.“ - 

Die Berliner „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
endlich begleitet dieſen Widerſpruch der beiden Meldungen 
mit folgendem Kommentar: „Soweit wir uns informieren 
konnten, haben Verhandlungen zwiſchen den diplomatiſchen 
Vertretern der Sowjet-Union und Chinas in Berlin 
noch nicht ſtattgefunden. Aber was nicht iſt, kann 
ja noch werden, und in der Zuſtimmung zu einem ſolchen 
Schritt ſollten die beiden feindlichen Mächte den Ariadne⸗ 
faden erkennen, der ſie aus dem für beide Teile gefährlichen 
politiſchen Labyrinth herausführen kann.“ 

* 


„Kehre zurück! Alles iſt dir vergeben!“ 


Der chriſtliche General Feng wird wieder bei der 
Nanking⸗Regierung aktiv. N 


Nach Meldungen aus Peking hat die Nanking⸗Re⸗ 


gierung beſchloſſen, General Feng zum Oberbefehlshaber 
der chineſiſchen Truppen im Bezirk Tientſin zu ernennen. 
Außerdem iſt General Feng zum Mitglied des politi⸗ 
ſchen Bureaus der Kuomintangpartei gewählt worden. 
Damit iſt die politiſche Stellung Fengs bei der Nanking⸗ 
Regierung ſchon jetzt voll wiederhergeſtellt. Feng reift nach 
Nanking ab, um neue Beſprechungen mit 
Tſchiangkaiſchek zu führen. Man erwartet, daß Feng 
in allernächſter Zeit zum Kriegs miniſter der chineſi⸗ 
ſchen Regierung ernannt werden wird. ö 


NMußland will artig ſein. 


Die zweite Beſprechung Dowgalewſki⸗Henderſon. 


London, 31. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
geſtrigen Konferenz mit dem ſowjetruſſiſchen Botſchafter in 
Paris Dowgalewſki forderte Henderſon in erſter 
Linie die Verpflichtung von ruſſiſcher Seite, jegliche kom⸗ 
muniſtiſche Agitation in England zu unterlaſſen. Dowga⸗ 
lewſki erklärte ſich ſofort im Namen der Somjetregierung 
bereit, eine entſprechende Klauſel in das geplante Kon⸗ 
ſularabkommen aufzunehmen. N 
Dem „Mancheſter Guardian“ zufolge werden die augen⸗ 
blicklichen engliſch⸗ ruſſiſchen Verhandlungen über die 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern vor Ablauf von zwei Monaten keine 
praktiſchen Ergebniſſe zeitigen, da ſich Miniſter Henderſon 
1 nach dem Haag und dann nach Genf begeben 
ird 5 a 


Neuer polniſch⸗litauiſcher Grenzlonflilt. 


Wilna, 31. Juli. Zwiſchen Polen und Litauen iſt ein 


eigenartiger Grenzkonflikt entſtanden. Die Grenze 


läuft auf einem gewiſſen Abſchnitt in der Mitte des Fluſſes 
Mereſanka, deſſen Strombett von dichten Wäldern um⸗ 
geben iſt. Auf dieſem Fluß wurden auf der polniſchen Seite 
polniſche Holztraften, auf der litauiſchen Seite litauiſche 
Traften geflößt. Unlängſt haben nun die Litauer einen 
Kanal durchſtochen, und infolgedeſſen das Flußbett der 
Mereſauka teilweiſe geändert, jo daß fie auf einem kleinen 
Grenzabſchnitt jetzt ausſchließlich durch litauiſches Terri⸗ 
torium fließt. Auf dieſer Grundlage wollen die Litauer 
polniſche Holztraften durch den Fluß nicht mehr durchlaſſen 
und beſchießen die polniſchen Flößer. 8 
In dieſer Angelegenheit fand bereits eine pol niſch⸗ 
litauiſche Konferenz ſtatt, die jedoch kein Ergebnis 
zeitigte. Die polniſchen Behörden hatten gefordert, daß die 
Litauer die Grenzabſteckpfähle zurückziehen ſollten, da die 
betreffende Beſtimmung des Traktats lautet, daß die Grenze 
durch die Mitte der Mereſanka läuft. Die Tat⸗ 
ſache, daß die Litauer zum Teil den Fluß auf das eigene 
Gebiet verlegt haben, ändere in nichts die erwähnte Beſtim⸗ 
mung und berechtige die Litauer nicht, polniſche Holztraften 
nicht durchzulaen und volniiche Flößer zu ſchikanieren. 


(PAT) Aus Zürich wird gemeldet, 


Marſchall 


Kwiatkomſki geht nicht zu Harriman. 
„Moraliſcher Diebſtahl“ und „Straßenraub“. 


Warſchan, 30. Juli. Der Klub der Parlamentsbericht⸗ 
erſtatter hat geſtern von dem Miniſter für Induſtrie und 
Handel, Kwiatkowſki, die Abſchrift eines von ihm am 
27. d. M. an die Redaktion der „Polonia“ in Kattowitz 
gerichteten Briefes zur Kenntnis gegeben, der folgenden 
Wortlaut hat: 

„Nach meiner Rückkehr und der am W. d. M. erfolgten 
übernahme der Amtsgeſchäfte wurde ich davon benach⸗ 
richtigt, daß Ihre Zeitung das Gerücht in Umlauf geſetzt 
hat, als ob ich den Poſten eines Direktors in der 
eventuell auf Grund der Regierungskonzeſſion im Ent⸗ 
ſtehen begriffenen Harrimanſchen Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft übernehmen ſolle, wobei dieſe Meldung 
nachträglich mit der Höhe eines Monatsgehalts ge⸗ 
würzt war, das mit 5000 Dollar angegeben wurde. Ich 
ſtelle eine derartige Methode des politiſchen Kampfes als 
unanſtändig und unehrenhaft an den Pranger. Als Mi⸗ 
niſter habe ich weder direkt noch in irgend einer indirekten 
Form um irgend einen Poſten gehandelt und denke auch 
nicht daran, mich auf ſolchen Handel einzulaſſen. Einem 
jeden, der mich mit einem ähnlichen Vorſchlag beſuchen 
wollte, würde ich die Tür weiſen. Einen Kult für perſön⸗ 
lichen Gewinn, Wohlſtand oder Vermögen habe ich nicht 
getrieben und werde ich nicht treiben. Und das erwähnte 
Gehalt halte ich ſogar in den größten Unternehmen bei den 
polniſchen Verhältniſſen für einen moraliſchen Die b⸗ 
ſtahl und Straßen raub. Vor der Übernahme des 
Miniſterpoſtens habe ich ſtets derſelben Meinung aktiv 
Ausdruck gegeben. Dieſen meinen Standpunkt kennt ein 


jeder, der mit mir zuſammengearbeitet hat, beſonders be⸗ 


kannt iſt er in Schleſien. Um ſo mehr iſt und bleibt 
es moraliſch unehrenhaft, eine ſolche Verſion zu verbreiten, 
ohne ſich von deren Richtigkeit, trotzdem die Möglichkeit 
hierzu gegeben war, überzeugt zu haben.“ 

* 


Harriman — Ullitz. 
Ein Stück aus dem Tollhaus. 


Die „Gazeta Warſzawſka“, die unaufhörlich und 
immer gehäſſiger gegen Harriman und gegen ſeine 
Elektrifizierungskonzeſſion hetzt, glaubt in einem Artikel 
„Harriman und Ulitz“ endlich den Kern der 
Dinge erfaßt zu haben und daraus auch einen Schluß zu 
ziehen, der ihr patriotiſches Herz mit tiefen Sorgen um 
das bedrohte Wohl und Wehe der Polniſchen Re⸗ 
publik erfüllt hat. Die „Gazeta Warſzawſka“ erklärt 
darin vollen Ernſtes, es ſei ein Zeichen der Vorſehung, 
daß der Prozeß gegen Ulitz gerade in der Zeit ſtatt⸗ 
gefunden habe, in der auch die Sache Harrim an in 
Polen erörtert werde. Es zeige ſich immer deutlicher, daß 
Harriman mit der deutſchen Induſtrie, beſonders 
mit der in Oberſchleſien feiten Fuß gefaßten A. E. G. aufs 
engſte zuſammenarbeite, wodurch ſich der Deutſche unter 
dem Titel Harriman in Oberſchleſien eingeniſtet habe. Sie 
ſeien alle Mitglieder des Deutſchen Volksbundes und als 
ſolche nichts anderes als deutſche Agenten und Spione. Da 
von der Elektrifizierungskonzeſſion Harrimans auch die 
polniſche Kriegsinduſtrie unmittelbar abhängig 
ſein werde, ſtehe es außer jedem Zweifel, daß dadurch die 
polniſche Kriegsinduſtrie der Gnade und Ungnade der 
ewigen und unerbittlichen Feinde Polens () 
ausgeliefert werde. „Wir ſchlagen Alarm, ſchließt das Blatt 
und wollen, es möge uns ganz Polen hören, denn 
Harriman, das iſt die A. E. G. und die A. E. G. iſt der 
deutſche Generalſtab. Fort mit Harriman, fort mit Ulitz.“ 


Iſt das ſchon Wahnſinn, hat es doch Methode! 


Italieniſche Kriegsſchiſfe in Gdingen. 


Gdingen, 31. Juli. (PA T.) Geſtern vormittag liefen 
in den hieſigen Hafen zwei italieniſche Schiffe, „La Piſa“ 
und „Ferrucio“, mit Seekadetten an Bord, ein. Komman⸗ 
dant des italieniſchen Geſchwaders iſt Vizeaoͤmiral Rotta, 
der gleich nach der Ankunft des Geſchwaders in Goͤingen 
dem Kommandanten der polniſchen Kriegsflotte, Komman⸗ 
dore Unrug, einen Beſuch abſtattete, der bald darauf er⸗ 
widert wurde. Abends gab der Kommandant der polniſchen 
Kriegsflotte zu Ehren der italieniſchen Gäſte ein Gala⸗ 
Diner. Auf Einladung des Außenminiſters begibt ſich der 
italieniſche Kommandant in Begleitung einiger Offiziere 
heute abend nach Warſchau und von dort nach Poſen, 
von wo er am 4. Auguſt nach Gdingen zurückkehrt. Auf den 
beiden italieniſchen Schiffen befinden ſich insgeſamt 1700 
Perſonen, d. h. Offiziere, Kadetten und Seeſoldaten. 


Republik Polen. 
Abberufung des rumäniſchen Geſandten. 


Warſchau, 29. Juli. Wie der „JIluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ erfährt, trifft in den erſten Tagen des Auguſt 
der bisherige rumäniſche Geſandte Davilla in Warſchau 
ein, um dem Staatspräſidenten ſein Abberufungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen. Aus Warſchau begibt ſich 
Miniſter Davilla über Paris nach Waſhington, wo er 
bei der Regierung der Vereinigten Staaten akkreditiert 
wurde. RN 


Die Reife franzöſiſcher Parlamentarier nach Polen. 


Warſchau, 29. Juli. Die ſeit langem geplante, aber 
mehrmals verſchobene Reiſe franzöſiſcher Parlamentarier 
nach Polen wird im nächſten Monat zur Ausführung ge⸗ 
langen. 48 franzöſiſche Parlamentarier werden am 
28. Auguſt in Poſen eintreffen, um die Landesaus⸗ 
ſtellung zu beſichtigen. Nach einem dreitägigen Aufent⸗ 
halt in Poſen werden ſie ſich nach Warſchau begeben. 


Deutſches Reich. 
Berufung im Stinnes⸗Prozeß. 

Wie das WTB. erfährt, iſt gegen das ergangene Urteil 
im Stinnes⸗Prozeß ſeitens des Generalſtaatsanwalts Be⸗ 
rufung in vollem Umfange, d. h. gegen ſämtliche 
Angeklagte, eingelegt worden. 

Margarete Behm 7. Am Sonntag abend ſtarb im 
Auguſta⸗Hoſpital in der Scharnhorſtſtraße in Berlin infolge 
eines vor nier Wochen erlittenen Unfalls Margarete 


Behm. Mit ihr iſt eine Frau dahingegangen, die in der 
deutſchen Sozialpolitik eine bedeutende Rolle geſpielt hat. 
Margarete Behm ſtammt aus Sachſen, wurde in Lehndorf, 
Kreis Liebenwerder, am 3. Mai 1860 geboren und beſuchte 
in Berlin das Lehrerinnen⸗Seminar, nach deſſen Abſolvie⸗ 
rung ſie mehrere Jahre an Volksſchulen unterrichtete. Ihre 
bedeutendſte Leiſtung iſt die Gründung des Gewerkvereins 
der Heimarbeiterinnen Deutſchlands. Bis zum vorigen 
Jahre gehörte Frau Behm dem Reichstag als Mitglied der 
Deutſchnationalen Volkspartei an. Die mediziniſche Fakul⸗ 
tät von Greifswald ernannte ſie zum Ehrendoktor. 


Die Kataſtrophe in Waldenburg. 


Breslau, 30. Jul i. Über die Kataſtrophe werden von 
einem Augenzeugen Einzelheiten berichtet, die von er⸗ 
ſchreckenden Begleitumſtänden des Unglücks Kenntnis geben. 
Ein Bergmann, der zu der Rettungsmannſchaft gehörte, die 
als erſte in den Unglücksſtollen eindrang, erzählt: 

Die toten Kameraden lagen, bis zur Unkenntlich⸗ 
keit verbrannt und verſtümmelt, in der Nähe 
ihrer Arbeitsplätze. Als wir einige der verbrannten Leichen 
anrührten. drohten fie in Staub zu zerfallen. Ein großer 
Teil der Toten iſt verbrannt, andere ſind erſchlagen worden 
oder an die Wände des Stollens durch den Luftdruck ge⸗ 
worfen und erſtickt. Die Glückshilf⸗Friedenshoffnungs⸗ 
Grube iſt als Schlagmwetetrarube bekannt. Kurz vor dem 
Unglück paſſierte ein Wetterſteiger die achte Sohle, die 450 
Meter tief liegt. Die Belegſchaft war bei der Arbeit. Der 
Steiger machte die Leute auf die Gefahr aufmerkſam. Man 
legte, als der Steiger weitergegangen war, das Handwerks⸗ 
zeug nieder und hat offenbar auch noch die Hauer zur Ein⸗ 
ſtellung der Arbeit veranlaſſen wollen. In dem gleichen 
Augenblick muß die Schlagwetterkataſtrophe erfolgt ſein. 

Die Wetterführung in dem Unglücksſchacht war ein⸗ 
wandfrei. Eine Übertretung der bergpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften liegt nach Anſicht des Staatsanwalts nicht vor. In⸗ 
folgedeſſen ſind auch die zunächſt beſchlagnahmten Leichen der 
Verunglückten inzwiſchen freigegeben worden. Eine Stich⸗ 
flamme von 40 Metern iſt, wie man im Schacht ſehen 
kann, aus der Schlagwetterader hervorgeſchoſſen und hat ſo⸗ 
fort die umſtehenden Bergleute verbrannt. Von den ſieben 
Schwerverletzten find inzwiſchen zwei verſtorben, ſo daß die 
Zahl der Todesopfer ſich auf 25 erhöht hat. Bei den übrigen 
fünf Schwerverletzten beſteht kaum eine Ausſicht, ſie zu 
retten. Man muß jede Stunde mit ihrem Ableben rechnen. 

Auch die fünf weiteren Verletzten von den insgeſamt 35 
von der Kataſtrophe betroffenen Bergleuten haben nicht un⸗ 
erhebliche Schäden erlitten, vor allem ſtarke Brandwunden, 
fodaß man bei einigen von ihnen mit dem 
Verluſt des Augenlichtes rechnen muß. 

Die Perſonalien der Toten hat man nur an den Kon⸗ 
trollmarken feſtſtellen können. 


Furchtbare Hungersnot in China. 


London, 31. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Angaben der internationalen Hilfskommiſſion für die Opfer 
der Hungersnot in China hungern dort gegenwärtig 
über 35 Millionen Menſchen. In Nordoſt⸗China 
und im Zentrum von Kanſu iſt ſeit vier Jahren nicht ein 
Tropfen Regen gefallen, ſo daß die fruchtbaren Felder in 
eine Wüſtenei umgewandelt wurden. In vielen Städten 
dieſes Bezirks hat die Bevölkerung zahlenmäßig um 90 
Prozent abgenommen. In erſchreckender Weiſe breitet ſich 
dort die Menſcheufreſſerei aus trotz der Strafmaß⸗ 
nahmen, die dagegen getroffen wurden. Außerdem hat in 
dieſem Bezirk die Typhus ⸗ Epidemie einen großen 
Umfang angenommen, durch welche die Bevölkerung dezi. 
miert wird. 


17 Tage 12 Stunden ununterbrochen 
in der Luſt. 


Newyork, 31. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Dauerflieger von St. Louis ſind am Dienstag abend auf 
dem Flugplatz bei St. Louis gelandet, nachdem ſie genau 
420 Stunden und 21 Minuten in der Luft waren. Trotz 
ſtarken Regens hatte ſich eine rieſige Menſchenmenge ein⸗ 
gefunden, die den Fliegern begeiſtert zujubelte. Der ge⸗ 
ſundheitliche Zuſtand der Flieger iſt, abgeſehen von etwas 
Unterernährung, ausgezeichnet. Die Flieger haben ſeit 
ihrem Aufſtieg 41250 Kilometer zurückgelegt und 13 376 Liter 
Brennſtoff verbraucht. Während des Fluges wurden 47 
Auffüllungen vorgenommen. Von der Motorenbaugeſell⸗ 
ſchaft, der das Flugzeug gehört, erhalten die Flieger 100 000 
Mark Belohnung. Der von den Fliegern aufgeſtellte 
Dauerrekord übertrifft den letzten Dauerflugrekord um 
7 Tage 4 Stunden und 36 Minuten. 


Kleine Rundſchau. 


e Der Kampf der Bolſchewiſten gegen die Kirche. Wie 
die „Danz. Ztg.“ aus Moskau erfährt, wurde eines der 
größten Heiligtümer der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche, die 
goldſtrotzen de Kapelle der iberiſchen Mutter 
Gottes, auf den plötzlichen Befehl der Sowjetregierung 
über Nacht niedergeriffen Die 1669 erbaute 
Kapelle enthielt wunderwirkende Ikone der Mutter 
Gottes. Die mit Perlen bedeckten Bildwerke ſollen jetzt 
in einer anderen Kirche untergebracht werden. Das Ein⸗ 
falltor hinter der Kapelle wird auch niedergeriſſen, ſo daß 
ein vollkommen neuer Eingang zum Rotell-Platz geſchaffen 
wird. Eine große Menge von Gläubigen ſchaut der Zer⸗ 
ſtörung des Heiligtums zu und bittet um Gottes Hilfe, 


* Im brennenden Olſchacht verſchüttet. Bukareſt, 
30. Juli. Zur Löſchung der ſeit zwei Monaten mit un⸗ 
verminderter Gewalt brennenden Sonde im Petroleum» 
gebiet von Moreni, über deren Entſtehen wir ausführlich 
berichtet haben, waren bisher die verſchiedenſten Verſuche 
vergeblich gemacht worden. Vor allem verſuchte man durch 
Stollengrabung und Ableitung der unterirdiſchen Gaſe die 
Macht des Feuers zu brechen. Geſtern, als die Stollen ſo 
weit vorgetrieben waren, daß man mit der Ableitung der 
Gaſe beginnen konnte, ſtürzten die Erdmaſſen nach einer 
unter gewaltiger Detonation erfolgenden 
Gasexploſion ein. Fünf der in dem Stollen befind⸗ 
lichen Arbeiter wurden verſchüttet und mehrere ſchwer 
verletzt. Ein Vorarbeiter erlitt einen Nervenzuſammen⸗ 
bruch. In Moreni war nach der Exploſion eine Panik 
ausgebrochen, die bis zum Morgengrauen dauerte. Sämt⸗ 
liche Löſchverſuche wurden vorläufig eingeſtellt. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 1. Auguſt 1929. 


Nr. 174. 


Pommerellen. 


31. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Sffentliche Ausbietung. Das Staatliche Hochbauamt, 
Alteſtraße (Stara) 1, vergibt 1. die Erweiterung der 
Garderobe (Maurerarbeiten uſw.), 2. die Einrichtung von 
Brauſebädern in der Turnhalle des Klaſſiſchen Gymnaſiums. 
Formulare ſind zu 2 und 1 Ztoty erhältlich. Verſchloſſene 
Bewerbungen müſſen bis zum 12. Auguſt 1929, mittags 
12 Uhr, eingereicht werden. Den Offerten iſt eine Quit⸗ 
tung über die Einzahlung von 3 Prozent des geforderten 
Betrages beizufügen. Weitere Einzelheiten erteilt das Hoch⸗ 
bauamt während der Dienſtſtunden von 8—15 Uhr. * 


* Tennisturnier S. C. G. (Graudenz) — T. K. S. 
(Thorn). Am letzten Sonntag fand in Thorn auf dem vor⸗ 
trefflichen Spielplatze des dortigen T. K. S. ein Tennis⸗ 
wettkampf zwiſchen S. C. G. aus Graudenz und dem dor⸗ 
tigen T. K. S. ſtatt, der folgendes Ergebnis hatte: 
Herren ⸗ Einzel (Erſtgenannte gehören dem 
S. C. G. an): Leſzkowſki⸗Mroczkowſki 6:3, 3:6, 6:4 für 
S. C. G.; Ko.⸗Bloch 3:6, 6:1, 6:4 für S. C. G; Meißner⸗ 
Monderer 3:6, 3:6 für T. K. S. — Herren ⸗ Doppel: 
Leſzkowſki, Ko.⸗Stogowſki, Zaremba 6:2, 3:6, 1:6 für 
T. K. S. — Damen ⸗ Einzel: Frl. Wodzak⸗Herdege⸗ 
nöwna 6:2, 0:6, 4:6 für T. K. S.; Frl. Ruprecht⸗Fürſtin 
Sulkowſka 8:6, 6:4 für S. C. G. — Gemiſchte Spiele: 
Leſzkowſki, Frl. Wodzak⸗Stogowſki⸗Herdegenöwna 3:6, 6:4, 
1:6 für T. K. S.; Ko., Frl. Ruprecht⸗Monderer, Fürſtin 
Sukkowſka 3:6, 6:1, 4:6 für T. K. S. — Geſamtergebnis 
5:3 für T. K. S.; Spiele 103:93 für T. K. S.; Sätze 12:10 
für T. K. S. — Der Graudenzer S. C. G. kann angeſichts 
ſeiner nur ſchwachen Beſetzung mit dem von ihm auf dem 
fremden Sportplatz erzielten Spielreſultat recht zufrieden 
ſein. ** 

x Fußballſport. Bei dem am Sonntag zwiſchen Sport⸗ 
klub Graudenz und Sportklub PePeGe ausgetragenen Fuß⸗ 
ballwettſpiel ſiegte letzterer mit 2:0. S. C. G. ſpielte in 
der erſten Hälfte vorzüglich; dann aber gelang es Mikulſki, 
das bisherige Reſultat (0:0) durch Erringung zweier Tor⸗ 
ſchüſſe für ſeine Mannſchaft ſiegreich zu geſtalten. Der beſte 
Spieler war der Torwächter Neuendorff vom S. C. G. * 


Schutz den Anpflanzungen und Parkanlagen! In der 
Schützenſtraße (Strzeleeka) fuhr Montag vormittag der 
zwiſchen Graudenz und Brieſen verkehrende Autobus P. M. 
51726 jo heftig an zwei der dort vor fünf Jahren gepflanz⸗ 
ten Lindenbäumchen heran, daß dieſe zerbrachen. Handelte 
ſich's in dieſem Falle nur um eine Achtloſigkeit, jo kann 
man doch das Benehmen mehrerer junger Leute, die ihren 
Spaß daran fanden, im Stadtpark vier Bänke an Bäumen 
aufzuhängen, außerdem an mehreren Stellen Holzſtäbchen, 
an denen Dahlien angebunden waren, zu zerbrechen, nur 
als eine ſcharf zu verurteilende Nichtsnutzigkeit bezeichnen. 
Noch ſchlimmer ging es Sonntag früh auf dem Schloßberge 
zu. Dort beobachtete der Aufſeher Czarnowſki vier Per⸗ 
ſonen dabei, wie ſie an den Wegen ſtehende Bänke über das 
Geländer auf den Bergabhang warfen. Als der Wächter 
durch Pfeifſignale die Polizei zu alarmieren verſuchte, 
gaben die Taugenichtſe in der Richtung, in der er ſich be⸗ 
fand, einige Schüſſe ab und verſchwanden dann. Das Zu⸗ 
rückſchleppen der Bänke an ihre Stellen verurſachte der 
Parkbedienung viel unnötige Mühe. * 

x Prozeß Antkowiak u. Gen. Aus der Sonnabend⸗ 
ſitzung iſt noch nachzutragen, daß der Zeuge Direktor Samo⸗ 
liüſki, der, obwohl Vorſtandsmitglied der Stadtſparkaſſe, 
erklärte, das Statut der Kaſſe nicht zu kennen; ferner gab 
er zu, daß feine Gattin von der Stadtſparkaſſe 30 000 Zloty 
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Darlehn erhalten habe. Stadtpräfident Wlodek ſagte in der 
Montagſitzung über den Verlauf der Aufdeckung der Kaſſen⸗ 
mißbräuche und die von ihm getroffenen Maßnahmen aus. 
Den Reviſiionskommiſſionen hätten Perſonen, die des 
Kaſſenweſens kundig ſind, angehört, wie Direktor Andrze⸗ 
jewſki, Direktor Samolihſki, Fabrikbeſitzer Duday uſw. In⸗ 
folge der Reichhaltigkeit des Materials wäre es den Kom⸗ 
miſſionen nur möglich geweſen, lediglich die Ausweiſe zu 
kontrollieren, die ihnen die Buchhalterei vorlegte. Den 
Mitgliedern des Sparkaſſenvorſtandes wäre es, wie der 
Zeuge auf Befragen durch den Vorſitzenden erklärt, ſeines 
Wiſſens nicht erlaubt geweſen, Darlehen aus der Kaſſe zu 
erhalten, aber deren Frauen habe man ſolche erteilt. In der 
Darlehensſache der Frau Samolinſka ſei es noch eine Rechts⸗ 
frage, ob die Familie Samolinſki die notwendigen Sicher⸗ 
heiten gegeben hätte. Dem Zeugen iſt ferner bekannt, daß 
Herr Goga für die Firma Ruchniewicz bei der Stadtſpar⸗ 
kaſſe ein Darlehen aufgenommen hat; dieſe Firma habe voll⸗ 
genügende Garantien erteilt. (Anmerkung: Stadtrat Ruch⸗ 
niewicz iſt Dezernent der Stadtſparkaſſe.) Die allzu umfang⸗ 
reiche Arbeit Stadtrat Lipowſkis ſei jetzt auf mehrere 
Schultern gelegt worden. Zum Schluß feiner etwa ein⸗ 
ſtündigen Vernehmung ſagte der Stadtpräfident, der Grau⸗ 
denzer Magiſtrat ſei mehrmals vom Wojewoden für muſter⸗ 
hafte Arbeit, insbeſondere dafür, daß er als einer der erſten 
das Budget vorlegte, gelobt worden. Weiter werden die 
Zeugen Ing. Jedrzejewſki aus Neuenburg über den 
Wojewodaſchen Ankauf der Schneidemühle, ſowie Sokalſki 
aus Neudorf über den von Fularezyk getätigten Haus⸗ 
ankauf verhört. F. habe 4000 Zloty angezahlt und den Reſt 
in zwei kurzfriſtigen Raten entrichtet. Der Kauf ſei auf den 
Namen der Frau F. erfolgt. Die Ausſagen der dann folgen⸗ 
den weiteren Zeugen ſind von unweſentlicher Bedeutung. 
Erwähnenswert iſt noch die Bekundung des Magiſtrats⸗ 
beamten Sadowſki, daß der Angeklagte Rozmarynowſki von 
den von S. einkaſſierten Steuergeldern eines Tages in der 
Steuerkaſſe 20 Zloty fortgenommen und dieſen Betrag erſt 
nach drei Tagen zurückgegeben habe, wobei er, das Geld auf 
den Tiſch werfend, ſagte: „Mit Ihnen iſt nichts zu machen.“ 

Was die Bemerkung bedeutete, weiß der Zeuge nicht. * 


x Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk. Die 
von dem Chauffeur Anaſtazy Wozuy, Brüderſtraße (Bracka) 
Nr. 4, gelenkte Autodroſchke P. M. 57610 (Nr. 43) ſtieß am 
Sonntag nachmittag auf der Culmer Chauſſee mit einem 
einſpännigen Wagen zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß 
erlitt der im Auto ſitzende Paſſagier, ein Soldat namens 
Mielezarek, eine erhebliche Kopfverletzung, jo daß er ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. Wen die 
Schuld an dem Unfall trifft, iſt vorläufig noch nicht er 
geſtellt worden. 


* Einbruch in ein Bureau. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag brachen bisher unbekannt gebliebene Diebe in die Blu⸗ 
menſtraße (Kwiatowa) 12 belegene Schreibſtube des Vor⸗ 
ſtandes des polniſchen Landwirtſchaftlichen Klubs ein und 
ſtahlen eine Schreibmaſchine, einen Überzieher und verſchie⸗ 
dene andere Kleidungsſtücke im Geſamtwert von etwa 500 
Zloty. Den Tätern iſt die Polizei bereits auf der Spur. * 


X Diebftähle. Das Fahrrad entwendet wurde in Grau⸗ 
denz dem Leſſener Einwohner Kazimierz Ambruſzkiewicz. 
A., der in der Unterthornerſtraße das Rad während eines 
Einkaufs vor einen Laden geſtellt hatte, fand es nach Ver⸗ 
laſſen des Geſchäftes nicht mehr vor. Das Fahrrad beſaß 
einen Wert von 250 Zloty, — Ein ſchwarzer Herrenüber⸗ 
zieher im Werte von 150 Zloty iſt Wacam Wyzychowſki, 
Schlachthofſtraße (Narutowieza) 21, entwendet worden. 
Weiter meldete der Landwirt Jozef Kulpa in Sarnowo, 
Kreis Brieſen, auch der hieſigen Polizei von einem bei ihm 
verübten Diebſtahl, wobei ihm Bargeld und ein Bild 1 
ſamtverluſt 160 Zloty) entwendet worden BAR. 
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DER GUTE ESSIG 


Thorn (Zorun). 


k Ein Fortbildungslehrgang für Gymnaſial⸗Geſchichts⸗ 
lehrer fand im Seminargebäude in der ulica Sienkiewicza 
ſtatt. Dazu waren u. a. Teilnehmer aus Thorn, Graudenz, 
Bromberg, Berent, Neumark und Schrimm erſchienen. Zur 
Förderung der Heimatkunde wurden Ausflüge nach Bar⸗ 
barken, zur Ruine von Schloß Dybow, nach Podgörz, 
Culmſee, zur Ruine Schloß Birglau und Zlotterie unter⸗ 
nommen. Am 97. d. M. wurde der Lehrgang mit dem Vor⸗ 
trag des Profeſſors Dr. Arnold über das Thema „Wirt⸗ 
ſchaftliche ſoziale Verhältniſſe in Pommerellen“ ge⸗ 
ſchloſſen. ER 


v Der allgemeine Geldmangel wird von Tag zu Tag 
fühlbarer, und ſo klagen denn auch die Geſchäftsleute über 
einen ſtändigen Rückgang des Geſchäfts. Da die täglichen 
Ausgaben oft die Einnahmen überſteigen, ſo iſt ſo manch 
ein Kaufmann nicht einmal in der Lage, auf einen 5 Ztoty⸗ 
Schein herauszugeben, ſondern muß ihn erſt in einem be⸗ 
nachbarten Geſchäft oder bei einer Bank wechſeln laſſen. 
Die Banken werden daher von dieſer „Wechſelkundſchaft“ 
förmlich überlaufen. * * 


v Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 14.—20. Juli 23 eheliche Geburten (13 Knaben und 
10 Mädchen), ferner die Geburt von einem unehelichen 
Knaben, drei unehelichen Mädchen und eine Totgeburt. Die 
Zahl der Todesfälle betrug 20, die Zahl der ai 
fünf, 

„Marktbericht. Die niedrige Temperatur und die 
morgendliche Friſche ließen auf dem Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt die ſchon frühzeitig erſchienenen Marktleute ſichtlich 
frieren. Sauerkirſchen wurden ſchon mit 70—80 Groſchen 
in größeren Mengen angeboten. Für Blaubeeren zahlte 
man 60—80, Johannisbeeren 40-60, Himbeeren 1,20, Erd⸗ 
beeren 2,— pro Liter, Stachelbeeren 80—90, Eßäpfel 60, 
Süßkirſchen 1,50—2,50, Zitronen 15—25, Rhabarber 15—20, 
uſw. Der Preis für friſche Kartoffeln ſenkte ſich merklich, 
man verlangte heute nur noch 7 Groſchen pro Pfund. 
Winterkartoffeln ſind nur noch ganz vereinzelt anzutreffen. 
Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Blumenkohl 0,20 
bis 1,20, grüne Bohnen 0,25—0,30, gelbe Bohnen 0,30 bis 
0,40, Tomaten 1,80 — 2,00, Gurken 0,10—0,80, rote Rüben 0,20, 
Karotten 0,10, Schoten 0,25, Kohlrabi 0,40 —0,60, Salat 0,02 
bis 0,10, Spinat 0,20—0,25, Sauerampfer 0,10, Radieschen 
und Rettig 0,10, Saubohnen 0,20—0,25. Der Preis für 
Pilze war unverändert. Die Butter koſtete 2,90—3,20, Eier 
2,80— 3,00, Sahne 2,00 — 2,20, Honig 2,50—2,70, Glumſe 0,50 
bis 0,60, junge Hühnchen 1,50—8,50, Tauben 0,80 —1,20, 
Suppenhühner 4,00—8,00, Gänſe und Enten 6,00 —15,00 
Zloty. Das bevorſtehende Monatsende brachte es mit Ih. 
daß die Hausfrauen tüchtig handelten. 


ch Feſtnahme eines Defraudanten. Einen guten Fang 
machte die Grenzpolizei in Konitz. Es gelang ihr, den 
Boten Bernhard Begam aus Thorn in dem Augenblick ab⸗ 
zufaſſen, als er die grüne Grenze nach Deutſchland über- 
ſchreiten wollte. B. war bei der Firma Born und 
Schulze als Bote angeſtellt und — wie berichtet — am 
vergangenen Freitag mit der Summe von 3700 Zloty 
flüchtig geworden. Bei ſeiner Viſitation fand man noch 
185 Mark deutſche Währung und etwa 2000 Zloty vor. 
B. gab an, daß er einem „unbekannten“ Freund 1000 Zloty 
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plantage Almirante in Panama nach Colon. 


gegeben habe. Dieſer Freund befindet ſich zurzeit noch 
auf freiem Fuß, wird jedoch von der Polizei geſucht. Der 
Feſtgenommene wurde dem Unterſuchungsgericht in Konitz 
zugeführt. 

v Der Polizeibericht vom 30. Juli verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme von zwei wegen Straßenraubs verdächtigen Per⸗ 
fonen und zwei Perſonen wegen Vagabundierens. Außer⸗ 
dem wurden zehn Protokolle wegen Übertretung der 
Polizeivorſchriften aufgenommen. * 


Ib mm 


m Dirſchau (Tezew), 30. Juli. Beim Baden er⸗ 
trunfen In den heutigen Vormittagsſtunden ertrank 
beim Baden in der Weichſel unweit des Winterhafens der 


22 Jahre alte Staniſlaus Czubek, wohnhaft in der Schön⸗ 


eckerſtraße, der in der Papierfabrik „Droſte“ beſchäftigt 
war. Er begab ſich bis zur Bruſthöhe ins Waſſer und ver⸗ 
ſank plötzlich, wahrſcheinlich infolge Herzſchlags, vor den 
Augen der Umſtehenden. Die Leiche konnte trotz eifrigen 
Suchens bis jetzt noch nicht geborgen werden. — Die 
Streiklage iſt unverändert. Straßenanſammlungen 
find polizeilich verboten und werden auseinandergetrieben. 
Der geſtrige und heutige Tag verliefen ruhig. — Aus 
dem Gerichtsſaal. Auf der letzten Strafſitzung des 
hieſigen Burggerichtes wurden verurteilt: der Landwirt 
Andreas Woſik aus Dirſchauerwieſen wegen Auf⸗ 
lehnung gegen Polizeigewalt, zu 70 Zloty Geldſtrafe oder 
10 Tagen Gefängnis, Paul Froſt von hier wegen verbote⸗ 
nen Alkoholausſchanks zu 50 Zloty Geldftrafe oder 5 Tagen 
Arreſt, Arbeiter Johann Koehler aus Damaſchken 
hieſigen Kreiſes für Diebſtahl zu drei Tagen Gefängnis, 
Johann Liſzka ohne feſten Wohnſitz für unerlaubten 
Grenzübertritt zu ſieben Tagen Arreſt. 

h Goßlershauſen (Jabtlonowo), 30. Juli. In einen nach 
Thorn abgehenden Perſonenzug wollte ein Mann im be⸗ 
trunkenen Zuſtande als blinder Paſſagier einſteigen. Als 
der Schaffner kurz vor Abgang des Zuges die Fahrſcheine 
revidierte, kam es zwiſchen ihm und dem Betrunkenen zu 
einem Konflikt, wobei der Betrunkene den Zug verlaſſen 
mußte. Als er am wiederholten Einſteigen verhindert 
wurde, zog er plötzlich einen Revolver aus der Taſche und 
gab auf die Eiſenbahner und das Publikum mehrere Schüſſe 
ab, die glücklicherweiſe alle fehl gingen. Der Revolverheld 
wurde hierauf nach kurzer Zeit durch einen Eiſenbahner 
unſchädlich gemacht und verhaftet. 

h Kauernik (Kurzetnik), 29. Juli. Der letzte hier ſtatt⸗ 
gefundene Jahrmarkt war recht gut beſucht und beſchickt. 
Aufgetrieben waren 500 Pferde und 400 Rinder. Pferde 
koſteten 300—1000 Zloty, Milchkühe 300—480, Färſen 150300, 
Maſtvieh 50-65 pro Zentner Lebendgewicht, Ziegen 20—40 
das Stück. Bei Rindvieh wurde flott gehandelt. 

h Lautenburg (Lidzbark), 30. Juli. Der letzte Wochen⸗ 
markt war recht gut beſchickt. Das Pfund Butter koſtete 
2,40, die Mandel Eier 2,30, der Kopf Weißkohl 0,60—1,00, 
das Pfund Himbeeren 1,20, Blumenkohl 0,20 —0,50, das 
Bündchen Mohrrüben 0,20. Die Schweinepreiſe zogen 
etwas an. — Ungebetene Gäſte ſtatteten kürzlich dem Beſitzer 
Dabrowſki einen Beſuch ab, wobei fie ihm aus einem Stall 
ein Schwein von zwei Zentnern Gewicht ſtahlen. Die 
Diebe hatten das Schwein an Ort und Stelle erſtochen und 
an einer Kette an die Chauſſee geſchleppt, wo fie es dann 
auf ein bereitſtehendes Fuhrwerk luden. Die Polizei hat 
die Unterſuchung eingeleitet. — In Kl. Leſchno (M. Lezno) 
ſchlug ein Blitz in das Wohnhaus der Brüder Bednarezyk 
ein und zündete. In kurzer Zeit brannte das Wohnhaus 
nieder. Alle Hilſe war erfolglos. Der Brandſchaden be⸗ 
trägt etwa 15000 Ztoty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

h Soldan (Dzialdowo), 29. Juli. In den letzten Tagen 
ging über unſere Stadt und Umgegend ein ſchweres 
Gewitter nieder. Eine vor dem Hotel „Maſovia“ 
ſtehende Linde brach der Sturm entzwei. In Skurpien 
ſchlug ein Blitz in den Stall des Beſitzers Gottlieb Moſa⸗ 
kowſki ein und tötete ein Pferd. In Wierzbowo fuhr ein 
Blitz in einen Baum am Gehöft des Beſitzers Jebram und 
zerbrach ihn. In Mlawa wurde ein Stall des Händlers 
Wisniewſki vom Blitz getroffen. In einer Entfernung von 
einem Kilometer von Niederhof (Kſiezydwor) ſchlug ein 
Blitz in eine Telegraphenſtange ein, lief auf dem Draht 
zum Telephonapparat ‚der ſich in der Wohnung des Guts⸗ 
beſitzers v. Frankenſtein befindet und beſchädigte ihn. — 
Als das Kindermädchen des Kaufmanns Bukowzer mit den 


Kindern im Stadtpark neben der katholiſchen Kirche ver⸗ 


Als blinder Paſſagier 
durch den Panama⸗Kanal. 


Von P. Larſen. 


Ein Küſtendampfer brachte mich von der großen Bananen⸗ 
Nun hieß es 
für mich, weiterzufahren. Die Weſtküſte Nordamerikas war 
mein Ziel. Ich wollte aber nicht als Journaliſt, zumal ich 
kein Viſum hatte, ſondern als Seemann reiſen, noch beſſer 
als blinder Paſſagier, um die Strapazen und Abenteuer ſolcher 
Reifen aus perſönlicher Erfahrung kennenzulernen. Jeden Morgen 
begab ich mich vom Seemannsheim, wo ich Quartier ge⸗ 
nommen hatte, nach den Docks und ſchlenderte dort ſtundenlang 
herum, eine Gelegenheitsſtellung auf irgend einem Dampfer 
ſuchend. Es gab aber ſehr viele unbeſchäftigte Seeleute in 
Colon, und die Ausſichten waren gering. 


Eines Tages traf ich unweit vom Seemannsheim zwei 
Neger, die von der Ankunft eines ſchönen ſchwediſchen Motor⸗ 
ſchiffes ſprachen. Es war, wie ich bald feſtſtellen konnte, 
„Annie Johnſon“, ein ſchwediſches Motorſchiff, unterwegs nach 
Vancouver über viele Häfen der Vereinigten Staaten. 
ging nach dem Seemannsheim zurück, nahm meine Papiere, 
Paß und Journaliſtenausweis, packte fie in die linke Hoſen⸗ 
taſche, die Zahnbürſte in die rechte und ging los. Am Kai 
lag die ſchöne friſchgeſtrichene „Annie Johnſon“. Ich ſpazierte 
auf dem Kai auf und ab und ſah zu, wie ſchwediſche Zünd⸗ 
hölzer gelöſcht wurden. Ein Schild am Landungsiteg ver⸗ 
lündete, daß der Eintritt verboten war. Wenn bloß der 
Steuermann etwas anderes zu tun hätte, als fortwährend am 
Landungsſteg zu ſtehen! Ich machte einen kleinen Spaziergang, 
und als ich zurück kam, war der Zerberus verſchwunden. Ruhig 
und gelaſſen betrat ich den Landungsſteg und befand mich auf 
dem Deck, auf dem mehrere Matroſen ſich rauchend unterhielten. 
Ich grüßte freundlich und fragte, ob ſie nicht einige ſchwediſche 
Zeitungen bei ſich hätten, die ich gern leſen möchte. Man 
gab mir ein ganzes Bündel Zeitungen, und niemand ſchien 
ſich darum zu kümmern, daß ich auf dem Deck herumſpazierte 
und meiner Verwunderung über die gute Einrichtung eines 
modernen Motorſchiffes laut Ausdruck aab. 


ſtreckte mich auf einem Sack aus. 


werkte, bemerkte fie dort zwei Männer, die mit einer Schuß⸗ 
waffe hantierten. Nach einer Weile näherte ſich der eine 
Mann dem Kindermädchen und wollte Auskunft über den 
Charakter des Geiſtlichen und ſeine Wohnungsverhält⸗ 
niſſe. Dem Mädchen kam das verdächtig vor und es gab 
daher ausweichende Antworten. Wahrſcheinlich handelte es 
ſich um Kirchenräuber. 


h Strasburg (Brodnica), 29. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man folgende Getreidepreiſe: 
Weizen 22,00, Roggen 13,00, Gerſte 13,00 und Hafer 12,50 
Zloty pro Zentner. — Am letzten Donnerstag brach ein 
Brand im Keller der Firma Buda, hier an der Brücke, 
aus. Beim Umgießen von Terpentin brannte dies von 
einem Kerzenlicht an und drohte großen Schaden anzurich⸗ 
ten, da im Keller leicht zündbare Stoffe in größeren Mengen 
angehäuft waren. Nur dank der ſchnellen Hilfe durch die 
Feuerwehr gelang es, das Feuer im Entſtehen zu löſchen. 
— Beim letzten Gewitter ſchlug ein Blitz in die 
Scheune des Beſitzers Kurowſki in Karben (Karbowo) ein 
und legte dieſe in kurzer Zeit in Aſche. Ein anderer Blitz 
traf die Scheune des Beſitzers Zaprawny in Niſkiebrodno. 
Dank der herbeigeeilten Nachbaren konnte das Feuer lokali⸗ 
ſiert werden. In beiden Fällen wurden ſämtliche land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen ein Raub der Flammen. Der 
Schaden iſt bedeutend. 


Freie Stadt Danzig. 


* Straßenbahnunfall. Am Sonntag nachmittag er⸗ 
eignete ſich auf der Strecke Langfuhr-Bröſen ein Straßen⸗ 
bahnunfall, der leicht ernſte Folgen hätte haben können. 
Beim Einbringen eines Straßenbahnwagens in die Weiche 
bei Eckhof verfing ſich bei dem ſtarken Wind die Leine der 
Rollenſtange, die vom Schaffner zu lang aufgeknüpft war, 
an dem Maſtausleger. Dadurch ſprang die Rollenſtange 
aus der Oberleitung und hakte am Maſt feſt. Da der 
Wagen in voller Fahrt war, wurde der Straßenbahnmaſt 
kurz über dem Erdboden abgebrochen und ſtürzte auf das 
Verdeck des Motorwagens. Von den Fahrgäſten und dem 
Perſonal iſt niemand verletzt worden. T 
* Zum Badeunglück in Bohnſack. Wie bereits gemeldet, 
fanden am Strande in Bohnſack zwei Ferienkinder den Tod 
im Waſſer. Die Toten ſind der 12 Jahre alte Schüler 
Joſef Blaſchick (nicht Jonda) aus Chechlau und der zehn 
Jahre alte Schüler Georg Steinchen aus Chebitz bei Glei⸗ 
witz in Schleſien. Die Kinder ſind Söhne kleiner Land⸗ 
wirte. Den in der Erholungsſtätte Schnakenburg weilen⸗ 
den Kindern war immer wieder eingeſchärft worden, daß 
ſie ohne beſondere Erlaubnis ihrer Begleiter nicht baden 
dürfen. Zu Vieren ging es gewöhnlich an den Strand. 
Als nun der Leiter des Transports noch ein Telephon⸗ 
geſpräch zu erledigen hatte, waren die Kinder bereits in 
Reihen geordnet und machten ſich in Begleitung von er⸗ 
wachſenen Perſonen, die die Mitaufſicht hatten, auf den 
Weg zum Strand. Unterwegs ſind die beiden Jungen aus⸗ 
gerückt und befanden ſich bereits im Waſſer, als die übrigen 
Kinder und die Aufſichtsperſonen den Strand erreichten. 
Das Unglück war dann im Augenblick geſchehen. Joſef 
Blaſchik iſt an Herzſchwäche verftorben, während Steinchen 
den Tod durch Ertrinken gefunden hat. Die Leichen der 
verunglückten Kinder werden in ihre Heimat überführt. 
Nach den amtlichen Unterſuchungen in dieſer traurigen 
Angelegenheit ſoll dem Leiter des Transports keine Schuld 
beizumeſſen ſein. 7 
r 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


*. Lodz, 30. Juli. Schwere Unglücksfälle beim 
Pferderennen. Die beiden letzten Renntage in Ruda⸗ 
Pabianicka brachten zwei ſchwere Unglücksfälle. Am Sonn⸗ 
abend ſtürzte im erſten Rennen Frau Iwanowſka von dem 
Pferde „Dolly“ (Stall Daſzewſki), als dieſes, durch den Sturz 
eines anderen Pferdes nervös gemacht, gleichfalls fiel und 
beim Aufſtehen ſeiner Reiterin einen ſchweren Hufſchlag 
gegen den Kopf verſetzte. Frau Iwanowſka erlitt lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen und wurde ſofort ins Krankenhaus 
gebracht. — Am geſtrigen letzten Tage der Pferderennen 
ereignete ſich an derſelben Hürde, an der am Tage zuvor 
Frau Iwanowſfka geſtürzt war, ein noch ſchwererer Unfall. 
Im 6. Rennen ſtürzte der Jockey Eljasz über den Kopf 


Die Luke, die in den Schiffsraum führte, fland weit offen' 
Jetzt oder nie, ſagte ich mir. Ich ſetzte mich auf die Luke 
und vertiefte mich in ein illuſtriertes Magazin, das ſich unter 
den Zeitungen befand. Das Herz ſchlug mir bis zum Halſe 
herauf, und jede Minute dünkte mich eine Ewigkeit. Ein kleiner 
blonder Mann, ſcheinbar der Bootsmann, kam an Bord und 
gab ein Kommando. Alle Matroſen gingen auf ihre Poſten. 
Ich ſaß aber ganz unbeachtet an der Luke. In einem Augen⸗ 
blick, in dem ich mich vollſtändig unbeachtet fühlte, ſchlüpfte 
ich hinein, und dann war es eine Kleinigkeit, die ſteile eiſerne 
Leiter hurtig herunterzuklettern. 


Eine Sekunde ſpäter befand ich mich in der Tiefe des 
Schiffsraumes. Eine elektriſche Lampe verbreitete ein mattes 
Licht. Ich ſah grobe Säcke, zuſammengerollte Segel, Kork⸗ 
platten, Ketten und Gerümpel, das man gewöhnlich an einem 
ſolchen Ort findet. Ich kroch in eine kleine Kammer und 
Mehrere leere Säcke legte 
10 um mich herum, um, wenn es notwendig wäre, ſie ſchnell 
über den Kopf zu ziehen. Hier, dachte ich, wird mich ſchon 
niemand finden, wenn der Zufall es nicht will, daß man leere 
Säcke braucht. Ich wollte eine Zeitung leſen, jedoch war das 
Licht ſo ſchwach, daß ich nur die fettgedruckten Schlagzeilen 
leſen konnte. 


Nach einiger Zeit hörte ich dumpfes Geraſſel, die Motoren 
ſprangen an, und das Schiff fing an zu zittern. Wir waren 
alſo unterwegs! Ich kannte den Panamakanal von meinen 
vorjährigen Reiſen ganz genau und wußte, daß wir die Gatun⸗ 
ſchleuſe erreicht hatten, als das Gedröhne der Motoren aufhörte. 
Wenn man bloß die Korkplatten nicht holen würde, um das 
Schiff vor Beſchädigungen an den Betonwänden des Kanals 
zu ſchützen! Plötzlich hörte ich ſchwere Schritte. Mein Angſt⸗ 
gefühl ſtieg. Ich zog einen dumpfriechenden Sack über meinen 
Körper und lag ganz ſtill, kaum daß ich zu atmen wagte. 
Ich hörte mein eigenes Herzklopfen und atmete erleichtert auf, 
als der Mann wieder herauf kletterte. Die Motoren waren 
wieder in Bewegung — das eintönige Geräuſch ſchläferte mich 
ein. Als ich aus einem ſchweren Halbſchlaf erwachte, ſpürte 
ich, wie das Fahrzeug zwiſchen hohen Felswänden dahinglitt. 
Das Motorengeräuſch hörte auf. Wir paſſierten die Pedro 
Miguel⸗Schleuſe. Sicher war es ſchon inzwischen Abend ae 


worden. Bald mußten wir im Stillen Ozean ſein. 


Zelio- 
Paste 


g UN — 
Ratten Mäuse 
Einfache und bequeme Anwendungsert! 

Unfehlbar sicherer Erfolg! 


Handelsformen: 
Blechtuben mit 308 / Schachteln mit 50. 100, 250 f und i kg 


Originalpackung „Boyer“ 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


ſeines Pferdes „Iwie“ hinweg und wurde im nächſten 
Augenblick von dem Tier ſo ſchwer getreten, daß dem Jockey 
der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Eljasz verſtarb nach 
kurzer Zeit. Die Rennen in Ruda⸗ Pabianicka haben alſo 
mit einem grellen Mißklang geendet. Die Unterſuchung 
wird ergeben, ob irgend jemand die Schuld an den Un⸗ 
glücksfällen trifft, denn es iſt immerhin eigenartig, daß 


beide Unfälle ſich an der gleichen Hürde ereignet haben. 


* Wilna (Wilno), 30. Juli. 36 Wohnhäuſer 
niedergebrannt. Im Dorfe Laſtowice, Gemeinde 
Glenboeka, brach im Anweſen der Landwirtin Ulita Blonow 
Feuer aus, das, durch den Wind begünſtigt, auf die benach⸗ 
barten Gehöfte übergriff. Dem Feuer fielen 11 Wohn⸗ 
häuſer, 8 Scheunen, 8 Ställe, 6 Speicher und 3 weitere Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude zum Opfer. Die Unterſuchung ergab, daß das 
Feuer bei der Blonow von Kindern, die mit Streichhölzern 
ſpielten, angeſteckt worden war. Die 4 Jahre alte Tochter 
der Blonow fand in den Flammen den Tod. Der Schaden 
wird auf 100 000 Ztoty eingeſchätzt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Elbing, 30. Juli. Im Rauſcherſchoſſen. Sonn⸗ 
tag früh wurde in der Burgſtraße der 31jährige Lackierer 
Franz Dreher, der mit mehreren Perſonen von einem Ge⸗ 
ſellenſchmaus ſeiner Berufskollegen heimkehrte, von dem 
Lagerverwalter Hermann Jordan, der von einem Motor⸗ 
bootausflug der Balkankämpfer kam, erſchoſſen. Jordan 
behauptet, in Notwehr gehandelt zu haben. Allem Anſchein 
nach ſind alle beteiligten Perſonen mehr oder weniger ſtark 
betrunken geweſen. Es iſt zwiſchen den beiden Parteien 
offenbar zu einem Wortwechſel gekommen. Jordan hat ſich 
frei gemacht und auf kurze Entfernung geſchoſſen. Die 
Kugel ging dem Dreher durch das rechte Auge ins Gehirn 
und blieb dort ſtecken. Der Tod iſt auf der Stelle ein⸗ 
getreten. Der Täter flüchtete, wurde aber verfolgt, ſo daß 
ſeine Feſtnahme erfolgen konnte. Zweifellos liegt eine 
Überſchreitung der Notwehr durch Jordan vor. 


* Köslin, 28. Juli. Lebendig begraben. Ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der Sandgrube 
in der Nähe des Taubenberges im Gollenwalde. Der in 
den 70er Jahren ſtehende Arbeiter Pieper, der bei Pohl 
in Rogzow beſchäftigt iſt, war zur Sandgrube gefahren, 
um eine Fuhre Sand zu holen. Als er ſeinen Wagen be⸗ 
laden hatte, löſten ſich gewaltige Erdmaſſen und begruben 
den Bedauernswerten wie auch das Fuhrwerk. Zufällig 
anweſenden Fuhrleuten gelang es noch, das Pferd zu 
retten durch Zerſchneiden des Geſchirrs. Die nieder⸗ 
gegangenen Erdmaſſen waren ſo gewaltig, daß durch An⸗ 
rufen verſchiedener Arbeitskräfte erſt nach ſtundenlangem 
Arbeiten das Fuhrwerk und der Arbeiter Pieper freigelegt 
wurden; jedoch konnte letzterer nur noch als Leiche ge⸗ 
borgen werden. 


Jetzt ge⸗ 
ſchah etwas, was ich nicht vorausgeſehen hatte. „Annie John⸗ 
fon“ lief in Balboa an. Ich verlebte mehrere bange Stunden. 
Es konnte paſſieren, daß das Schiff einer Unterſuchung unter⸗ 
zogen wurde. Nichts dergleichen geſchah. 


Wir ſtachen in See und befanden uns tatſächlich im 
Stillen Ozean unter klarem ſüdlichen Sternenhimmel, den ich 
nicht ſehen durfte. Ich fiel in einen bleiernen Schlaf. Als 
ich erwachte, ſtand ein Mann vor mir. Ich wurde ſofort zum 
Kapitän geführt. Ich reichte ihm meine Papiere und meinen 
Journaliſten⸗Ausweis. „In einem Hafen der Vereinigten 
Staaten dürfen Sie unter keinen Umſtänden abſteigen. Ich 
muß Sie ſchon bis nach Kanada mitnehmen. Da Sie, wie 
Sie behaupten, kein Geld haben, müſſen Sie die Reiſe mit 
Ihrer Arbeit als Matroſe bezahlen. Niemand braucht zu 
wiſſen, wer Sie ſind. Ihre Papiere behalte ich, das iſt das 
Wenigſte, was ich meiner Reederei ſchuldig bin.“ Die kurze 
Audienz war zu Ende und ich geſellte mich zu den Matroſen, 
die ſich als nette Kameraden erwieſen. Wir landeten in San 
Pedro, dem Hafen der Rieſenſtadt Los Angeles. Ich glaubte, 


daß die Polizei der USA, da ich mich auf dem Deck der „Annie 


Johnſon“ befand, ſich um mich nicht kümmern würde. Es ſoll⸗ 
te aber ganz anders kommen. 


Wir lagen bereits mehrere Stunden vor dem Kai und 


die Kontrolle der Immigrationsbehörden war bereits zu Ende, 


als ich zu dem Kapitän gerufen wurde. Zwei Herren ſaßen 
in ſeiner Kajüte. Der Kapitän erklärte mir, daß dieſe Herren 
unter feinen Umſtänden meinen Aufenthalt an Bord des Fahr: 
zeuges dulden könnten, da meine Papiere „ſogar für den Auf⸗ 
enthalt auf einem Schiff, das in einem amerikaniſchen Hafen 
nur landete“, nicht in Ordnung waren. So wird auch hier 
der amtliche Schimmel geritten! 


Die Immigrationspolizei wollte mich fo lange in Halt 
behalten, bis „Annie Johnſon“ aus Vancouver mich abholen 
würde. Es war nichts zu machen, und ſo betrat ich als 
Gefangener die Erde der USA. Ich verbrachte ſechs Monate 


in Haft, bis mich die Rückkehr des Motorſchiffes aus dieſer 


Lage befreite. Das war das Ende meiner Reife als blinder 
Paſſagier. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Mißſtände im Schweineerport⸗Syndikat. 


Warſchau. 30. Juli. Im März hat das ſtaatliche Exportinſtitut 
bekanntlich ein Exportſyndikat für die Schweine⸗ und 
Fleiſchausfuhr ins Leben gerufen. Dieſes Syndikat ſoll vor 
allen Dingen die Ausfuhr nach Oſterreich und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei vertreten, wo ſich zuweilen durch die ungleiche Zu⸗ 
fuhr ſtarke Anhäufungen auf den Eiſenbahnſtrecken ergeben hatten. 
Mit dieſem Syndikat, das verſchiedene Privilegien von der Regie⸗ 
rung erhielt, ſcheint man jedoch nicht ſehr gute Erfahrungen ge⸗ 
macht zu haben und man bemängelt, daß die Regferung eine ges 
nügende Kontrolle des Syndikats nicht durchgeführt habe. Einige 
Mitglieder des Vorſtandes des Syndikats ſind nun gezwungen 
worden, zurückzutreten, und wie einige Blätter wiſſen wollen, 
konnten ſogar einzelne Mitglieder zur ſtrafrechtlichen Ber» 
antwortung gezogen werden. Es iſt dies um ſo ſenſationeller, 
als der Präſident des Vorſtandes der geweſene Direktor der In- 
duſtrie⸗ und Handelskammer in Krakau, Dr. Beres, iſt, der eben⸗ 
falls ſeines Amtes in der Verwaltung des Syndikats enthoben 
worden iſt. In intereſſierten kaufmänniſchen Kreiſen erinnert man 
daran, daß bereits auf der Verſammlung des kaufmänniſchen Ver⸗ 
bandes die Vereinigung für den Vieh⸗ und Geflügelhandel mit 
Frankreich ſehr ſcharfe Kritik an der Tätigkeit des Syndikats ge⸗ 
übt hat. 

Auch für den kommenden Handelsvertrag mit Deutſchland 
hat man große Hoffnungen auf das Ausfuhrſyndikat geſetzt und 
es war gewiſſermaßen geradezu mit Rückſicht auf den damals in 
kurzer Zeit erhofften Abſchluß des Handelsvertrages gegründet 
worden. Selbſtverſtändlich erregt dieſe Angelegenheit in beteiligten 
Kreiſen das größte Aufſehen und man fragt ſich, wie es möglich 
geweſen ſei, daß ein derartiges Geſchäftsgebahren Platz greifen 
konnte, ohne daß die Regierung ſchon früher eingegriffen hat. 


Die Halbjahres⸗Bilanz des polniſchen 
Außenhandels 


hat, wie wir bereits kurz berichtet haben, ein Pafftvfaldo von 
483,171 Millionen Zloty ergeben, das um 129,559 Millionen Zloty 
kleiner iſt als das der Vergleichszeit des Vorjahres, aber um 
241,732 Millionen Zloty größer als das des gleichen Zeitraums 
1927. Der Umſatz iſt, wie die folgende Tabelle zeigt, von 1927 zu 
1928 um 331,495 Millionen Bloty größer geworden, hat aber von 
1928 zu 1929 wieder einen Rückgang um 87,431 Millionen Zloty er⸗ 
fahren. Intereſſant iſt das Anteils verhältnis von Ex⸗ 
port und Import am Volumen des Außenhandels. 
1927 entfielen 58,6 Prozent des Umſatzes auf die Einfuhr, 1928 
595 Prozent, 1929 574 Prozent Die Vergleichsdaten für die 
Ausfuhr lauten 46,4 bzw. 40,5 bzw. 42,6 Prozent. Wenn ſomit 
auch das Ergebnis des letzten Jahres eine Verſchlechterung gegen⸗ 
über 1927 bedeutet, iſt doch eine Verbeſſerung gegenüber dem Vor⸗ 
jahre unverkennbar. 


Import Export Umſatz Paſſivſal do 

in tauſend Zloty 
1. Halbjahr 1929 1 657 045 1 223 874 2 880 919 433 171 
1. Halbjahr 1928 1 765 540 1 202 810 2 968 350 562 780 
1. Halbjahr 1927 1414 147 1 222 708 2 686 855 191 439 


des Imports ergibt im Vergleich 
zum Vorfahre die ſtärkſte Veränderung in der Warengruppe Le⸗ 
bensmittel, deren Einfuhrwert dank des nicht mehr in 
früheren Umfange notwendigen Auslandsbezugs von Brotgetreide 
um 131,6 Millionen Zloty kleiner wurde. Rückgänge gerin⸗ 
geren Umfanges ſind bei Textilien einſchließlich Konfektion, Tier⸗ 
produkten (Rohhäute, Leder), Papier, Galantieriewaren uſw. zu 
verzeichnen. Andererſeits iſt eine Zunahme des Imports von 
Waren feſtzuſtellen, die Produktions⸗ und In veſti⸗ 
tionszwecken dienen, wie Düngemittel, Erze, Me⸗ 
talle und ⸗Erzeugniſſe, Maſchinen, Elektrobedarf uſw. 
Für die wichtigſten Einfuhrwaren bzw. die Poſten mit den be⸗ 
merkenswerteſten Veränderungen folgen hier die abſoluten Zif⸗ 
fern: Lebensmittel 1. Halbjahr 1929 242,8 Millionen Zloty 
(1. Halbjahr 1928 374,5 Millionen Zloty), darunter Getreide, Mehl, 
Grützen 35,6 (180,9) Millionen Zloty, als Genußmittel Tabak 31,9 
(16,2) Millionen Zloty. Tierprodukte 115,5 (136,3) Millionen 
Zloty, darunter Rohhäute 18,2 (36,9) Millionen Zloty, bearbeitetes 
Leder 39 (51,7) Millionen Zloty, Rauchwaren 22,7 (14,1) Millionen 
Zloty. Erze 60 (47,1) Millionen Ztoty, anorg. chem. Erzeugniſſe 
(künſtliche Düngemittel) 96,3 (70,8) Millionen Zloty, Metalle 
und ⸗Erzeugniſſe 146,9 (121,2) Millionen Zloty, darunter Alteiſen 
46,3 (35) Millionen Zloty, Schienen, Eiſen und Stahl aller Art 
85 (5,3) Millionen Zloty, Kupfer und ⸗Erzeugniſſe 25 (18.5) Mil⸗ 
lionen Zloty, Maſchinen und Apparate 155,1 (148,3) Mil⸗ 
lionen Zloty, Elektromaterial 47 (40,7) Millionen Bloty, 
Papier und Erzeugniſſe 37,8 (42,3) Millionen Zloty, Tex⸗ 
tilien 439,8 (469,4) Millionen Zloty, 
299,2 (318,1) Millionen Zloty, Garne 73,8 (79,6) Millionen Ztoty, 
Fertigwaren 66,8 (71,7) Millionen Zloty. Konfektion 122 
(18,7) Millionen Zloty, Galanteriewaren 48 (6) Millionen Zloty. 


Was die Zuſammenſetzung der Ausfuhr anlangt, fo entfällt 
hier die größte Veränderung auf Holz, deſſen Exportwert um 
nicht weniger als 77,5 Millionen Zloty zurückging, und zwar 
ſind Rohholz und halb bearbeitetes Material in gleicher Weiſe be⸗ 
troffen, indem beide Poſten um je etwa 40 Millionen Zloty klei⸗ 
ner wurden. Unter den Induſtrieerzeugniſſen hat ſich außerdem in 
Fortſetzung der 1729 Ausfuhrbewegung der letzten Jahre 
der Export von Naphthaprodukten weiter um 6,6 Millionen 
Zloty vermindert, ferner von Tierprodukten (darunter Rohhäu⸗ 
ten). Erheblich kleiner geworden iſt in der Ausfuhr der Landwirt⸗ 
ſchaft der Poſten Schweine, der einen Umfang von nur 494 246 
Stück gegenüber 652 982 Stück erreichte. Andererſeits laſſen ſich frei⸗ 
lich auch einige beachtenswerte Aus fuhrſteigerungen feſt⸗ 
ſtellen, und zwar find es hier beſonders Lebensmittel (Ge⸗ 
treide, darunter Gerſte, ferner Zucker, Fleiſch, Butter), ſowie 
Textilien, deren Export ſich günſtig zu entwickeln vermochte. 
Bei Zucker muß allerdings eingeſchaltet werden, daß das wertmäßige 
Ergebnis allein nicht das richtige Bild ergibt. 104 506 To. brachten 
in dieſem Jahre 51 400 000 Zloty, 77 446 To. dagegen 1928 45 204 000 
Zloty, womit die Ausfuhrmenge um 35, der Ausfuhrwert dagegen 
nur um rund 14 Prozent größer geworden iſt. Abgeſehen von den 
allgemein ungünſtigen Abſatzmöglichkeiten auf dem Weltmarkt iſt 
die im Verhältnis zur Mengenſteigerung zu kleine Wertvergröße⸗ 
rung damit zu erklären, daß in erhöhtem Umfange Roh-, alſo billi⸗ 
gr Zucker exportiert wird. Im Gegenſatz zur Butterausfuhr 

at ſich der Eterexport vermindert, eine Tatſache, die 
u. a. mit der großen Kälte des verfloſſenen Winters zuſammen⸗ 
hängt. In der Textiltenausfuhr iſt vor allem auf die verſtärkte 
Belieferung des Auslandes mit Halb⸗ und Fertigfabrikaten hinzu⸗ 
weiſen. So konnte ſich der Garnexport um 8,1, der Gewebeexport 
ſogar um 21,5 Mill. Sloty vergrößern. Die Ausfuhr von Mes 
tallen und ⸗Erzeugniſſen hat eine Steigerung um 27,3 Mill. 
Zloty erfahren. it kleineren Erhöhungen jeten erwähnt: chem. 
anorg. Erzeugniſſe (künſtliche Düngemittel), Pflanzen und Säme⸗ 
reien, Kohle, Kautſchuk, Maſchinen und Apparate, ſowie Kon⸗ 
fektion. Auch hier folgen die abſoluten Ziffern für die wichtigſten 
bw. in bemerkenswerter Weiſe veränderten Exportprodukte: 
Lebensmittel 1. Halbjahr 1929 903,8 Mill. Zloty (1. Halb» 
jahr 1998 265,7 Mill. Zloty), darunter Getreide 513 (22,9) Mill. 
Zloty, Zucker 51,5 (45,2) Mill. Zloty, Fleiſch 43,5 (34,6) Mill. Zloty, 
Butter 32,5 (28,6) Mill. Zloty, Eier 61,1 (78,4) Mill. Zloty; lebende 
Tiere 98,8 (113,5) Mill. Zloty, darunter Schweine 89,1 63 Mill. 
koty; Tierprodukte 29,2 (31) Mill. Zloty; Holz 214,4 (291,9) Mill. 
Zloty, darunter Rohholz 76,1 (118,2) Mill. Zloty, halb bearbeitetes 
Material 109,3 (151,4) Mill. Zloty, . 28 (21,6) Mill. 31; 
Pflanzen und Sämereien 41,6 (878) Mill. Zloty; Kohle 170,3 (167,6) 
Mill. Zloty; Naphthaprodukte 33,6 (40,2) Mill. 9105 Kautſchuk 
4,1 (0,1) Mill. Zloty, chem anorg. Erzeugniſſe 13,5 (11, Mill. 5 
Metalle und »Erzeugniſſe 154,8 (127,6) Mill. Zroty, darunter 
Schienen, Eiſen und Stahl aller Art 12,2 (6,9) Mill. Zloty; Röhren 
22,7 (15) Mill. Zloty; Zink und Staub 76 (70) Mill. Zloty; Dias 
ſchinen und Apparate 8,6 (8,6) Mill. Zloty; Textilien 106,2 (74,7) 
Mill. Zloty; darunter Rohmaterialien 24,4 (22,5) Mill. Zloty, 
Garne 32,4 (24,2) Mill. Zloty, Fertigwaren 49,4 (28) Mill. Zloty; 
Konfektion 6,2 (2,8) Mill. Zloty. 

In den einzelnen Monaten der erſten Hälfte der letzten 
drei Jahre geſtaltete der Außenhandel ſich wie folgt: 


Eine nähere We 


darunter Rohmaterialien. 


Einfuhr Ausfuhr 
in Mill. Sioty 

1929 1928 1927 1929 1928 1927 
Januar 294,0 271,2 186,7 215,8 218,4 201,1 
ebruar 264,9 270,4 193,3 167,4 197,8 200,3 
März 288,2 372,1 221,8 161,5 208,3 222,3 
April 921,1 265,6 264,2 214,3 184,5 205,9 
Mat 272,1 296,6 278,0 226,9 201,8 196,7 
Juni 271,7 289,6 275,6 287,9 192,0 196,4 


16570 17655 1414,1 12238 1202.8 1222,7 


Das Maximum der Einfuhr fällt 1929 mit 321,1 Mill. 
Zloty in den April, während es im vorigen Jahre mit 
372,1 Mill. Zloty im März erreicht wurde, in deſſen Mitte die 
valoriſierten Zollſätze in Kraft traten. Wenn der Import nur um 
50 Mill. Zloty kleiner war, als im vorjährigen Rekordmonat, fo iſt 
dabei zu berückſichtigen, daß in großem Umfange Produktionsmittel 
(Kunſtdünger, Metalle und ⸗Erzeugniſſe, Maſchinen uſw.) aus dem 
Auslande kamen. — Die im Februar und März d. J. ungewöhn⸗ 
lich niedrige Ausfuhr hängt mit der damaligen Exportbehinderung 
durch die Auswirkungen der winterlichen Kälteperiode (Verkehrs- 
ſtockungen uſw.) zuſammen. Ä b. 


b. Deutſchlands Anteil am polniſchen Außenhandel belief ſich 
in den erſten 5 Monaten d. J. in der E infuhr auf 26,4 
Prozent des polniſchen Geſamtimports, bzw. auf 366.287 Millionen 
Zloty, in der Ausfuhr auf 29,6 Prozent des polniſchen Geſamt⸗ 
exports, bzw. auf 292.317 Mill. Zloty, Die Bilanz fit damit 
ebenſo wie in der Vergleichszeit des Vorjahres für Deutſch⸗ 
land akt iv geweſen, während in den Monaten Januar bis Mai 
1927 Polen einen Ausfuhrüberſchuß für ſich buchen konnte. Die 
deutſchen Lieferungen nach Polen bezifferten ſich im Zeitraum 
Januar / Mai 1928 auf 384,122 Mill. Zloty, d. h. 26 Prozent der pol⸗ 
niſchen Geſamteinfuhr, in der gleichen Zeit 1927 auf 285,947 Mill. 
Zloty (25,1 Prozent). Deutſchland bezog aus Polen im Zeitraum 
Januar / Mai 1928 Waren im Werte von 327,071 Mill. Zloty, d. h. 
32,4 Prozent von Polens Geſamtausfuhr, in der gleichen Zeit 1927 
303,670 Mill. Zloty (29,6 Prozent). In den einzelnen Monaten 
95 ei Jahres geitaltete ſich der Handelsverkehr mit Polen 
wie folgt: 


Deutſchlands Ausfuhr Deutſchlands Einfuhr 
nach Polen aus Polen 
Januar 70,6 51,2 
Februar 69,6 50,1 
März 72,0 56,7 
April 82,9 68,1 
Mai 711 66,2 
266,2 . 292,3 


Die Aktivität für Deutſchland beträgt hiernach 73,9 Mill. Zloty, 
gegenüber nur 57,1 Mill. Zloty in den erſten 5 Monaten 1928, bzw. 
gegenüber einem Paſſivum zu ſeinen Ungunſten in Höhe von 
17,7 Mill. Zloty in der gleichen Zeit 1927. 


b. Polniſche Einfuhrzollermäßigungen ſind nach einer ſoeben 
im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 53) erſchienenen Verordnung des 
Finanz⸗, des Handels⸗ und des Landdwirtſchaftsminiſters mit Wir⸗ 
kung vom 26. Juli 1929 bis einſchl. 31. Dezember 
1929 wie folgt in Kraft getreten: Für Quebracho⸗Extrakt, 
trocken, nicht mit ſchwefligſauren Salzen bearbeitet, aus Poſ 124, 
Punkt 2a des Zolltarifs, wird ein ermäßigter Zoll in Höhe von 
25 Prozent des Normalzolls erhoben. Für ausgebogene 
Eiſen⸗ und Stahlböden für Keſſel, mit einem Durchmeſſer 
von 2700 Millimetern und einer Wandſtärke von 32 Millimetern 
(Pof. 152, Punkt 6a, b) wird mit Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters der Einfuhrzoll auf 20 Prozent des Normalzolls er⸗ 
mäßigt. Der ermäßigte Zoll für Knohle⸗Elektroden in Höhe 
von 10 Prozent des Normalzolls wird auch auf Kohle⸗Elektroden 
ausgedehnt, die zur Herſtellung von Laugen dienen (Poſ. 71, 
Punkt b, c). Soweit die Erhebung von Maximalzöllen (gegen⸗ 
über Ländern, mit denen Polen keine Wirtſchaftsverträge abge⸗ 
ſchloſſen hat, bzw. nicht in Handelsvertragsverhandlungen ſteht) in 
2 W ermäßigen ſich auch die Maximalſätze in entſprechen⸗ 
er Weiſe. 


b. Die polniſche Ausfuhrprämie für geſchälten und polierten 
Neis iſt bekanntlich kürzlich durch eine Verordnung der Miniſter 
der Finanzen, des Handels und der Landwirtſchaft mit Wirkung 
vom 12. Juni 1929 bis auf Widerruf auch auf Reismehl jeder Sorte, 
Reisgrieß und Reispuder ausgedehnt worden. Zu dieſer Verord⸗ 
nung find ſoeben im „Monitor Polſki“ (Nr. 170) nähere Aus ⸗ 
führungsbeſtimmungen erſchienen. Danach find zur be⸗ 
günſtigten Ausfuhr im Inlande hergeſtellter polierter und ge⸗ 


ſchälter Reis, ſowie Reismehl, Reisgrieß und Puder zugelaſſen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 31. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 30. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,76 bis 
57.81, bar 57,78 57.84. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46 90 
bis 47,10, Kattowitz 46.90 — 47,10, Poſen 46,90 —47,10, bar gr. 
46,825 — 47,225, Zürich: Ueberweiſung 58,30, London: Ueber⸗ 
weiſung 43.29, Rework: Ueberweiſung 11,25, Budapeſt: bar 
64,10—64,40, Prag: Ueberweiſung 378.25, Mailand: Ueber- 
weiſung 214,50, Wien: Ueberweisung 79,37 79,65. 


Warſchauer Börſe vom 30. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —. Budapeſt —, Vukareſt —, Helfingfors —, 
Spanien —, Holland 357,74, 358,64 — 357,84, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, Kopenhagen 237,75, 238,35 — 237,15, London 43,29! 
43,40 — 43,19, Rewyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,98, 
35,07 — 34,89, Prag —, Riga —, Schweiz 171,63, 172,06 — 171,20, 
Stockholm — Wien —, Italien 46,63'/,, 46,75 — 46,51'/.. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
30, Zuli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 24,99½ d., 24.99% Br., Newyork —— Gd. u 22 

\ 


Berlin —— „ —.— Br., Warſchau 57,69 GD, 
Roten: London 25,00 Gd. 25,00 Br., Berlin 122.567 Gd. 122,873 Br., 
Newyork —.— r., Holland —.— Gd., — Br. 


Ih —.— 4d. , Br, Brüfel — , Sd. Br, Warschau 


Zür 1 
57,66 Ed., 57,61 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah ] In Reichsmark In Reichsmark 
lung in deutſcher Mark 8 * Jul 


Buenos -Aires 1 Bei.| 1.760 1.764 1,759 1.763 
— [Kanada . 1 Dollar 4.176 | 4.184 | 4.175 | 4.183 
3.48% N 1943 | 1.997 | 1.938 | 1.942 
20.87 | 20.91 | 20.855 20.895 
2.003 | 2007 | 2. 2.010 
20.345 | 20'385 | 20335 | 20.375 
4.191 |. 4.199 | 4.1965 | 4.1985 
Hemer e | 48 | Sue | Site 

2 ruguay 1 Goldpeſ. 5 4. 4 R 
8.5% Arnſterdam . 100 fl. 168.11 | 168.45 | 168.03 | 168.37 
FOR Er ſel- Ant. 100 Fre. 5830 282 868 86325 

riiſſel⸗Ant. 100 Fre. . . A * 
7½ Banlie 100 al.] 81.7 81.58 | 8187 | 81.63 
2½ Selſingfors 100 fi. M.] 10.529 | 10,549 | 10,528 | 10,548 
7% [Italien . . 100 Lira] 21.915 | 21,955 | 21.92 | 21.96 
7%, Jugoflavien 100 Din. 7.3 7.377 | 7.365 7.377 
5 Kopenhagen 100 Kr.] 111.74 | 111.96 | 111,70 | 111.92 
3% Liſſabon . 100 Elsc.] 18,7 18.82 | 18.75 | 18.79 
6.5 / [Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.74 | 111.986 | 111.66 | 111.88 
3.5 / Paris . 100 Fre. 18.4 16.48 16.43 16.47 
5 % Wrag 12.432 | 12.422 | 12,40 |: 12.42 
3.5% 80.645 | 80.805 | 8062 | 80.78 
9, 3.032 | 3.038 | 3.032 | 3.038 
5,5%, 61.16 | 61,28 | 61.12 | 61.24 
4.5 / 11234 | 112.53 | 11232 | 112.54 
7.5 / Wi 59.045 | 59.165 | 59.05 | 59,17 
8 7 73.07 | 73.21 | 73.03 73.17 
9% [Warſchau ..100 Zi.] 46.09 | 47.10 | 46,925 | 47.125 


Züricher Börſe vom 30. Juli. 
Newport 5,1955, London 25,2%, Paris 20,39, Wien 73,23, 
Prag 15,38%, Italien 27,17, Belgien 72.30. Budapeſt 90,65%, 
Helſingfors 13,06, Sofia 3.71¼ Holland 208,47¼ Oslo 138,55, Kopen⸗ 
hagen 138,50, Stockholm 139,30, Spanien 75,90, Buenos Wires 
2.18½ Tokio 2.41. Bukareſt 3,08 ½¼ Athen 6,72, Berlin 123,86, Bel⸗ 
grad 3127, Ronffantimopel 3,48, Privatdiskont 8% pCt, Tägl. 
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(Amtlich.) Warſchau 58,30, 


35—40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, 


Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
85 34, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,12 31. 
098 Schweizer Franken 170.94 31. 100 franz. Franken 34.84 Zt. 
100 deutſche Mart 211,72 31. 100 Danziger Gulden 172,49 It. 
tſchech. Krone 26,28 31. öſterr. Schilling 129.16 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 30. Juli. Feſt verzinsliche W 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
46,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) MP B. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
44,00 B. Tendenz ruhig. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. 
Zar. 78,50 P. Luban 85,00 B. Dr. Roman May 105,00 B. Tendenz 
Be ar. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 
Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der r Induſtrie- und 
Handelskammer vom 30. Juli. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogr. Weizen alt 48.00 — 9,00 Zt., Roggen alt 24.50 — 25,50 31 
do. neu 2800 — 27.00 3}., Mahlgerſte 28,00 31., Braugerſte —.— 3. 
golgererbien . 31, Biltoriaerbien —.— 31, Hafer 24,50— 25,50 31, 
Fabrittartoffeln —— 3t., Speiſekartoffeln —— 31, SKartoffel« 
flocken —.— 3, Weizenmehl 70%, — 31. 80.65% -,— 31. 
Roggenmehl 70%, —. — 34, Weizenkleie 22,70 31. NRoggentlei 
20,50 31. — Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 30. Juli. Getreide und 
Delfaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
264—266. Roggen märk. 199 —201. Gerite: Futter- und Induſtrie⸗ 
gerſte 176—189. Hafer märk. Juli 205. Mais loko Berlin 231—232, 

Weizenmehl 31.50 36,50. Roggenmehl 26,70—30,50, Weizen ⸗ 

kleie 12.75 13,00. Roggentleie 12.25 — 12,75. Viktorigerbſen ——. Kl. 
Speileerbien 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 26— 29,00. 
Ackerbohnen 22—25. Wicken 28—32. Lupinen, blaue 21.00 — 22,00. 
Lupinen, gelbe 29,00 —31.00. Serradella, alte —, Gerradella, neue — 
bis —. Napskuchen 19 30. Raps 330-335. Leintuchen 23.00 — 23.50. 
Trockenſchnitzen 11.40 — 11.60. Soyaſchrot 14.00—14,55. Kartoffel⸗ 
flocken 16.50— 17,00. Speiſekartoffein (märk. Frühkartoffeln) bis 
— Mark. 
Die geſtrigen Preiſe waren heute trotz verringerten Angebotes 
nicht mehr durchzuholen, dagegen waren die Forderungen für 
Neuroggen angeſichts des regneriſchen Wetters und der weiterhin 
nicht voll befriedigenden Ernteausſicht hochgehalten. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 30. Juli. Abs 
ſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: alter Roggen 25,50— 25,75, neuer 
25,50— 25,75, Weizen 49—50, Einheitshafer 26—27, Weizenmehl 75 
bis 79, Roggenmehl 70proz. 40—41, Weizenkleie 19—21, Roggenkleie 
17,50— 18,50. Umſätze mittel. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 30. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirehars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Ortainalhüttenaluminium (88/9 /, 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren (99%,) 194, Reinnidei 8 —99 / 350. Antimon- Regulus 
65—67, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72,00 73,75, Gola im Frei⸗ 
verkehr —.—. Platin —.—. 


g Viehmarkt. 

Poſener Viehmarkt vom 30. Juli. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
382 Rinder darunter 52 Ochſen, 85 Bullen, 245 Kühe u. Färſen), 
2192 Schweine. 460 Kälber und 242 Schafe, — Ziegen, — Ferkel, 
zuſammen 3276 Tiere. 

Man zahlte fur 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Polen mit Handelskoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 160—168, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 150 — 158, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u ältere aus» 
gemältete —.—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
— bis —. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 160— 164, vollfleiſch. jüngere 148—156, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte altere 130—124. — Farſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 

ew. 164—170, vollfleiich. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
is 7 Jahre 150 —160, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 140—144, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 90—100, ſchlecht genährte Kühe und Färſen ——, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

„Kälber: beſtes Maitvieh (Doppellender—,—, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 230— 240, mittelm. gemäſtete Kälber und Sauger 
beſter Sorte 210—220, wenig. gemäſtete Kälber u. gute Säuger 190 
bis 200, minderwertige Säuger 170. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
132—144, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer und gut ge⸗ 
Eh 1 71 55 Schafe 110 bis 130, mäßig genährte Hammel und 

afe 90. 5 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
270—272, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 264 — 265, 
vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 252— 258. voll« 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 230—240, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht ——, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 200 210. 

Marktverlauf: belebt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 30. Juli. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für ı Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemältet höchſten Schlachtwertes, jüngere 48—50, 
ältere —,—, vollfleiſchige. N 43—46, andere ältere 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerts 47-50, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 43—46, fleiſchige 34—38. 
K e: üngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 43—45, 
ſonſtige vollfleiſchige, oder ausgemäſtete 32—36, tteiihine 20—25, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 4850, vollfleiſchige 43—46, 
fleiſchige 34—38. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30-35; 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —.—, beſte Wlait- u. Saug⸗ 
kälber 75—80, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 60—70, geringe — 
eide⸗ u. 
Stallmaſt 41—44, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 35—33, fleiſchiges Schafvieh 25—30. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 75—77, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 73—74, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 —240 Pfund Lebendgewicht 72—73, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200. Pfund Lebendgewicht 71—72, Sauen — —. 

Auftrieb: 20 Ochſen, 68 Bullen, 87 Kühe, zus. 175 Rinder, 
165 Kälber, 698 Schafe, 1968 Schweine, 2 
Sch 8 inder langſam, Kälber flott, Schafe geräumt, 

weine ruhig. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Berliner Viehmarkt vom 30. Juli. 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb; 1020 Rinder, darunter 160 Ochſen, 303 Bullen, 566 
Kühe und Färſen 2050 Kälber, 6765 Schafe, 1521 Ziegen, 9174 
Schweine. 657 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchlleßlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl, ausgemaſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 59-62, b) vollfleiſchlge. ausgemäſtete höchſten 
a ausg m Wlter von 4 bis 7 Jahren ———, e! junge, fleiſchige 
ni 


—.— 


(Amtlicher Bericht 


icht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 53—58, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 44—51. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 57-60, b, voll» 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 52--55, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 49-51, d) gering genahrte 44—48, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 48—5ʃ. 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 36—45, 0 fleiichige 29—34, 
d) gering genährte 24—23. Färſen (Kalbinnen): a) vo feliige, 
4 Falpine höchſten Schlachtwert 58—60, b) vollfleiſchige 51—55, 
0) age 43—50. Freſſer: 40-48, 
Kälber: a) Doppellender me Matt ——, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 80—90, e) mittlere Maſt⸗ u. befte Saugkälber 68—80, d) ge⸗ 
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Ehronik der Paneuropa⸗Bewegung. 
Von RN. N. Coudenhove⸗Kalergi. 


Während des Krieges hatte ich den Vorſatz gefaßt, meine 
Kräfte gegen die Wiederholung einer ſolchen Kataſtrophe ein⸗ 
zuſetzen. 

Damals ſtand ich dem politiſchen Leben fern. Ich ſchrieb 

an meinem erſten Buch „Ethik und Hyperethik“, das den 
Verſuch unternimmt, eine heroiſche Ethik auf äſthetiſche 
Werte zu gründen. 
a Die Entwicklung der politiſchen, wirtſchaftlichen und 
ſozialen Verhältniſſe zeigte mir aber immer deutlicher, wie 
unzeitgemäß es ſei, in einer Zeit des allgemeinen Zuſam⸗ 
menbruches, ethiſche Werke zu ſchreiben, ſtatt ſich mit ganzer 
Kraft für die Verbeſſerung der troſtloſen Lage, in der ſich 
die Menſchen befinden, einzuſetzen. Ich empfand es als 
widerſinnig, während eines Erdbebens Häuſer zu bauen: 
während einer der größten Kataſtrophen der Weltgeſchichte 
philoſophiſche Bücher zu ſchreiben. 

So entſchloß ich mich, in den politiſchen Kampf für die 
Sicherung des Friedens einzutreten. 

Anfang 1923 ſchrieb ich mein Buch „Paneuropa“. Jedem 
Buche lag eine Karte bei, die eine Anmeldung zur Pan⸗ 
europa⸗Union enthielt. Die Zahl der Anmeldungen ſtieg 
raſch in die Hunderte und innerhalb der beiden nächſten 
Jahre in die Tauſende. Anfang 1924 hielt ich in Wien und 
Berlin die erſten Propagandavorträge. April 1924 erſchien 
im Paneuropa⸗Verlag das „Paneuropäiſche Manifeſt“ als 
Eröffnungsnummer der Zeitſchrift „Paneuropa“, die ſeit⸗ 
her das Organ der Bewegung und Union iſt. 

Nach den franzöſiſchen Neuwahlen des Jahres 1924 
richtete ich einen offenen Brief an die Franzöſiſche Kammer, 
der allen Deputierten zugeſtellt wurde. Dieſer Brief fordert 
die Vereinigten Staaten von Europa auf dem Wege der 
deutſch⸗franzöſiſchen Verſöhnung. 

1925 wurde in der Wiener Hofburg das Zentralbureau 
der Paneuropa⸗Union eröffnet. Meine Propagandareiſen 
führten mich nunmehr nach Paris, Berlin, Rom, Warſchau, 
Prag, London und immer wieder nach Berlin und Paris. 

Im Sommer 1925 richtete ich ein Memorandum an den 
Völkerbund, das einen Plan zur regionalen Gliederung 
desſelben und zur Schaffung Paneuropas im Rahmen des 
Völkerbundes enthielt. Der Völkerbund ſollte die pan⸗ 
amerikaniſche Union, eine analoge Paneuropäiſche Union, das 
Britiſh Empire und die Sowjetunion als autonome Unter⸗ 
gruppen anerkennen und ſo gleichzeitig weltumſpannend und 
aktionsfähiger werden. 

Gleichzeitig veranſtaltete ich für die Zeitſchrift „Pan⸗ 
europa“ eine Rundfrage nach der Notwendigkeit und Mög⸗ 
lichkeit der Vereinigten Staaten von Europa. Das Ergeb⸗ 
nis dieſer Rundfrage zeigte, wie ſtark ſich der Paneuropäi⸗ 

ſche Gedanke bereits in allen Teilen und allen Kreiſen 
Europas durchgeſetzt hatte: Eine große Zahl der Antworten 
führender Europäer enthielt ein klares Bekenntnis zu Pan⸗ 
europa. | 

Im Oktober 1925 reiſte ich auf drei Monate in die 
Vereinigten Staaten,, um die führenden Perſön⸗ 
lichkeiten Amerikas über die Ziele der Paneuropa⸗Bewegung 
aufzuklären und die Mitarbeit Amerikas am Neuaufbau 
Europas zu ſichern. Zu dieſem Zweck entſtand als Ergebnis 
dieſer Reiſe das „American Cooperation Comitee of the 
Paneuropeen Union“, dem ſich eine Reihe einflußreicher 
Perſönlichkeiten der Vereinigten Staaten anſchloſſen. Als 
aſt der „Foreign Policy Association“ hielt ich eine Reihe 
von Werbevorträgen in Newyork, Boſton, Waſhington, 
Ppiladelphia, Chikago und Cincinnati, und hatte Gelegen⸗ 
heit, in öffentlichen Diskuſſionen und privaten Unterredun⸗ 
gen auf das Intereſſe Amerikas an der Verwirklichung 
Paneuropas hinzuweiſen. 

Ende 1925 erſchien der erſte Band „Kampf um Pan⸗ 

europa“. 1926 nahm die Werbetätigkeit ihren Fortgang: 
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in dieſem Jahre hielt ich eine Reihe von Vorträgen in 
Paris, London, Brüſſel und Stockholm. Die Hauptarbeit 
dieſes Jahres war der Vorbereitung des erſten Pan⸗ 
europa⸗Kongreſſes gewidmet, der vom 3. bis 6. Ok⸗ 
tober in Wien tagte. Hervorragende Führer der europäi⸗ 
ſchen Politik haben teils perſönlich, teils durch Kundgebun⸗ 
gen an dieſem Kongreß teilgenommen, auf dem auch einige 
europäiſche Regierungen offiziell vertreten waren. Wäh⸗ 
rend des Kongreſſes fand die Gründungsſitzung des pan⸗ 
europäiſchen Zentralrates ſtatt. a 

Im Laufe des Jahres 1926 wurden in mehreren euro⸗ 
päiſchen Hauptſtädten paneuropäiſche Komitees, Organiſatio⸗ 
nen und Sekretariate eingerichtet. In dieſe Komitees der 
Paneuropa⸗Union traten zahlreiche führende Politiker ein, 
die durch ihren Namen der Paneuropa⸗Bewegung viele neue 
Anhänger warben. 

Im Jahre 1927 begann die Paneuropa⸗Bewegung ſich 
ſtärker als in den vergangenen Jahren dem paneuropäiſchen 
Wirtſchaftsproblem zuzuwenden. Im Mai 1927 
fand in Paris die zweite Tagung des paneuropäiſchen Zen⸗ 
tralrates ſtatt. Louis Loucheur übernahm den Vorſitz 
der franzöſiſchen Paneuropa⸗Gruppe und zugleich das Prä⸗ 
ſidium des Wirtſchaftskongreſſes, der nach Paris verlegt 
werden ſoll. 

Im Anſchluß an dieſe Tagung empfing Außenminiſter 
Ariſtide Briand die Delegierten des Zentralrates, er⸗ 
klärte ſich rückhaltlos für Paneuropa und übernahm das 
Ehrenpräſidium der Paneuropäiſchen Union. Er drückte 
dabei ſeine überzeugung aus, die Verwirklichung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Europa noch ſelbſt mitzuerleben. (Herr 
Briand denkt dabei natürlich an ein Paneuropa unter fran⸗ 
zöſiſcher Hegemonie, d. h. eine Verewigung des bisherigen 
Zuſtandes der Ungleichheit in Europa. D. R.) 

Im Frühling 1927 richtete ich an die europäiſchen Re⸗ 
gierungen einen Vorſchlag zur Einführung eines euro⸗ 
päiſchen Reiſepaſſes; im Sommer einen Vorſchlag 
zur europäiſchen Landabrüſtung; im Herbſt führte 
ich eine Preſſekampagne für einen paneuropäiſchen 
Locarnopakt als Ziel einer paneuropäiſchen Konferenz. 

Inzwiſchen nahmen in dieſem wie im folgenden Jahre 
die Propagandavorträge, Beſprechungen, Konferenzen und 
Korreſpondenzen ihren Fortgang und erweiterten ſtändig 
den Kreis der Vorkämpfer, Förderer und Anhänger der Be⸗ 
wegung. Im Herbſt 1927 erſchien mein Buch „Held oder 
Heiliger“, das ſich mit den kulturellen und ethiſchen Grund⸗ 
lagen Paneuropas auseinanderſetzt. 

Das Jahr 1928 war ausgefüllt mit Verhandlungen über 
den Wirtſchaftskongreß. Im Februar fand bei Mi⸗ 
niſter Loucheur die erſte Vorbeſprechung zwiſchen führenden 
europäiſchen Induſtriellen über den Wirtſchaftskongreß 
ſtatt. Gegen Ende des Jahres führten dieſe Verhandlungen 
zur Bildung von Wirtſchaftskomitees, die aus europäiſchen 
Wirtſchaftsführern beſtehen und die Organiſation des Wirt⸗ 
ſchaftskongreſſes durchführen. Im Januar fand in Paris 
die dritte Tagung des paneuropäiſchen Zentralrates ſtatt. 

Nach den deutſchen Neuwahlen wandte ich mich in einem 
Offenen Brief an den neuen Reichskanzler Mül⸗ 
ler, in dem ich unter Hinweis auf das paneuropäiſche 
Außenprogramm ſeiner Partei an ihn appellierte, gemein⸗ 
ſam mit Frankreich die erſte paneuropäiſche Konferenz einzu⸗ 
berufen. 

In den letzten Monaten begannen die Vorarbeiten für 
das paneuropäiſche Inſtitut, das beſtimmt iſt, die 
wiſſenſchaftlichen Vorausſetzungen der europäiſchen Frage 
zu prüfen. Dieſes Inſtitut ſoll ſeinen Sitz in Wien haben 
und in eine wirtſchaftliche und eine juriſtiſche Sektion ge⸗ 
gliedert ſein. Ende 1928 erſchien der dritte Band „Kampf 
um Paneuropa“. 

Die Aufgaben des Jahres 1929 ergeben ſich aus den 
bisherigen Arbeiten der Union. Zunächſt gilt es, die Vor⸗ 
bereitungen für den Wirtſchaftskongreß weiterzu⸗ 
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Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzündung, Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh, Verſchleimung der Naſe, der Luftröhre, des 
Rachens und Kehlkopfes, Erkrankungen der Ohren und 
Augen ſorge man dafür, daß Magen und Darm durch Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers öfters 
gründlich gereinigt werden. Namhafte Fachmänner der Ge⸗ 
ſundheitspflege bezeugen, daß auch bei Rotlauf und anderen 
fieberhaften Anſteckungskrankheiten das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
der leidenden Menſchheit große Dienſte erweiſt. In Apo⸗ 
theken und Drogerien erhältlich. 7861 


führen. Hier iſt die primäre Forderung, daß er erſtklaſſig 
organiſiert iſt; das Datum iſt ſekundär. Es kommt darauf 
an, daß die Männer, in deren Händen das wirtſchaftliche Schick⸗ 
ſal Europas liegt, an dieſem Kongreß und ſeiner Vor⸗ 
bereitung teilnehmen 

Die zweite Aufgabe des Jahres iſt die Propaganda für 
die erſte Paneuropa⸗ Konferenz der Re⸗ 
gierungen. Wir müſſen dieſe Konferenz als unſer näch⸗ 
ſtes und unmittelbares politiſches Ziel betrachten. Sobald 
die Reparationsfrage eine definitive Löſung findet und das 
Rheinland geräumt wird, tritt die europäiſche Frage in 
den Mittelpunkt der europäiſchen Politik. In europäiſchen 
Regierungskreiſen wird die Frage der paneuropäiſchen Kon⸗ 
ferenz bereits auf Grund der Initiative Briands erörtert: 
Es iſt notwendig, daß die öffentliche Meinung dieſe Ver⸗ 
handlungen beſchleunigt und möglichſt bald zum Abſchluß 
bringt. 

Wer die Entwicklung der Bewegung verfolgt, muß ihr 
das Vertrauen ſchenken, daß ſie ans Ziel gelangt. 


Abrüſtung zur See. 
Die Angelſachſen werden vernünftig. 


London, 26. Juli. (Eigene Meldung.) Ein am Mitt⸗ 
woch von Ramſay Macdonald im Rahmen der allgemeinen 
Flottenabrüſtungsbeſtrebungen angekündigter Beſchluß der 
Britiſchen Regierung auf Kürzung des engliſchen Flotten⸗ 
bauprogramms wird von den Morgenblättern in größter 
Aufmachung verzeichnet. Einwände werden vorläufig gegen 
den Beſchluß kaum erhoben. Nur in der Einſchätzung der 
aktuellen Bedeutung der Erklärung des Miniſterpräſidenten 
gehen die Meinungen inſofern auseinander, als der größere 
Teil der Preſſe die Abrüſtungsgeſte an ſich in den Vorder⸗ 
grund ſtellt, die direkten konſervativen Organe dagegen Ge⸗ 
wicht darauf legen, daß es ſich nur um eine Verlangſamung 
im Bautempo handle. Die Zweckmäßigkeit der britiſchen 
Geſte als politiſches Mittel in den weiteren Ver⸗ 
handlungen mit den Vereinigten Staaten wird je⸗ 
doch durchweg anerkannt. In parlamentariſchen und politi⸗ 
ſchen Kreiſen iſt man ſich darüber klar, daß auch die letzte 
konſervativegRegierung eine ähnliche GGeſte gemacht haben 
würde, um die Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten 
zu fördern. Die Baueinſchränkung hätte ſich vielleicht nur 
in ihren Ausmaßen unterſchieden. 

Wien, 26. Juli. (PAT.) Nach Blättermeldungen aus 
Waſhington hat Präſident Hoover im Zuſammenhange mit 
der Erklärung des engliſchen Miniſterpräſidenten Mac» 
donald über die Reduzierung des Bauplans von engli⸗ 
ſchen Schiffen angekündigt, daß auch die Vereinigten 
Staaten den Bau von Schiffen einſtellen werden. 
Das Marinedepartement hat auf den Bau von drei neuen 
Kreuzern verzichtet. Präſident Hoover verſicherte, daß die 
Erklärung Macdonald8 neue Grundlagen für die 
Debatte über die allgemeine Abrüſtung zur See ſchaffe. 
Das dürfte bedeuten, daß die Vereinigten Staaten nicht 
mehr mit England bei neuen Rüſtungen konkurrieren, ſon⸗ 
dern, daß fie mit der engliſchen Regierung zuſammen⸗ 
arbeiten werden, um die Rüſtungen einzuſchränken. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden ſür unſer Gebiet 
trübes, wolkiges, weiterhin kühles Wetter mit Regenfällen 
und weſtlichen Winden an. 


Auguſt. 


Der Auguſt iſt der Monat der Ernte. In ihm ſoll ſich 
die mühevolle Arbeit des Landwirts erfüllen. Häufig hängt 
der Ausfall der Ernte von dem Wetter in den Erntetagen 
ab, denn immer wieder kommt es vor, daß die ſchönen 
Hoffnungen des Landwirts, zu denen er nach dem Stand 
der Ernte berechtigt war, durch ungünſtige Witterung ver⸗ 
nichtet wurden. Die deutſche Bezeichnung des Auguſt lautet 
denn auch, ſeiner wichtigſten Bedeutung entſprechend, Ernte⸗ 
oder Ahren⸗Monat. Im Volksmund führte er bis ins 


I 


$ Verkehrseinſtellung auf der Brahe. Die Waſſerbau⸗ 


inſpektion teilt mit, daß aus Anlaß der am Sonnabend, 3., 
und Sonntag, 4. Auguſt, im Brahnauer Holzhafen ſtatt⸗ 
findenden Ruderregatten um die Meiſterſchaft von Polen 
für dieſe Tage mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit 
der Dampfer⸗ und Floßverkehr geſperrt wird, und zwar 
am Sonnabend für die Zeit von 3 bis 8 Uhr nachmittags, 
am Sonntag von 1 bis 8 Uhr nachmittags. Verſtöße gegen 
dieſe Anordnung werden beſtraft. \ 

$ Beſchwerdebücher in Hotels und Retanrationen, Die 
ſtädtiſche Polizeiverwaltung erinnert an die Verordnung 
des Wojewoden vom 16. Mai 1929 über die Auslegung von 
Beſchwerdebüchern für das Publikum in Hotels, Penſio⸗ 
naten und Reſtaurationen. Dieſe Verordnung iſt im 
Oredownik Urzedowy (Amtsblatt) für die Stadt Brom⸗ 
berg Nr. 13 vom 1. Juli 1929 erſchienen. Die Bücher 
müſſen einheitlich ſein und können bei dem Vorſtand des 
Reſtauranteurverbandes erworben werden. Die ſtädtiſche 
Polizeiverwaltung wird in den nächſten Tagen eine Kon⸗ 
trolle darüber durchführen, ob die obige Verordnung über⸗ 
all befolgt wird. Verſtöße ſollen unnachſichtig beſtraft 
werden. 


Werte von 60 000 Zloty nieder. In Grzebieniſtko 
wurde die Scheune des Wirts F. Puöryeki im Werte von 
7300 Zloty eingeäſchert; in Jakubowo traf der Blitz das 
Wohnhaus und verwundete tödlich den W. Skalka; in 
Chetminko verbrannte die Scheune des Landwirts E. 
Grott. Der Schaden beträgt 17000 Zloty. — Im hieſigen 
Krankenhauſe ſtarb das 16jährige Dienſtmädchen Antonina 
Regulanek aus Podleſie, Kreis Obornik. Das Mädchen 
hatte mit der Waffe ihres Dienſtherrn geſpielt und ſich in 
den Bauch geſchoſſen. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Rybnik, 30. Zul. Vom Tanz vergnügen in 
den Tod. Am Sonntag abend gerieten die Arbeiter 
Richord und Alfred Kania und Adolf Wybierek aus Knurow, 
die gemeinſam an einem Tanzvergnügen teilgenommen und 
dem Alkohol reichlich zugeſprochen hatten, auf dem Heim⸗ 
wege in Streit, der ſchließlich in eine Schlägerei ausartete. 
Richard Kania hieb hierbei den Wybierek mit einem Stock 
ſo heftig auf den Kopf, daß er tot zuſammenbrach. Der 


17. Jahrhundert den Namen Augſt und Augſtmond. An die 5 Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf | Mörder wurde verhaftet. — In zwei Teile zer⸗ 
Ernte erinnert die Bezeichnung Arant⸗Monat (Ahren⸗ dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war nur mittelmäßig fahren. Ein gräßlicher Unfall ereignete ſich auf dem 
Monat), und in vielen Erntebräuchen wird dem Monat beſchickt. Man forderte folgende Preiſe: Butter 3,10-3,20, | Nybniker Rangierbahnhoſfe. Der Wiährige Rangierer 


Auguſt beſonders gehuldigt. 

Selbſtverſtändlich kommt der Auguſt auch in zahlreichen 
Bauernregeln vor, ſo heißt es z. B.: „Naſſer Auguſt macht 
nicht teure Koſt.“ „Der Auguſt gibt den Guß.“ (Geſchmack 
dem Obſt.) „Auguſt reift die Beere, September hat die 
Ehre.“ Und: „Der Sonne im Auguſt iſt nicht zu trauen“, — 
womit die Beſorgnis des Landmanns, der täglich ängſtlich 
den Himmel muſtert, am beſten ausgedrückt wird. 

Dem 1. Auguſt wird ſchon ſeit langem eine beſondere 
Bedeutung beigemeſſen. Auch ſchon vor der Kriegserklärung 
galt dieſer Tag als Unglückstag, weil an ihm Satan aus 
dem Himmel geſtoßen wurde. Früher wurde am 1. Auguſt 
in der Laibmeſſe dem Herrn des Himmels Brot aus neu⸗ 
geerntetem Korn geopfert. In der Kirche iſt ſeit dem Jahre 
440 das Feſt Petri Kettenfeier mit dieſem Tage verbunden. 


Totenſchädel, ſchwarze Magie 
und anderes Gruſelige mehr. 


Seit einiger Zeit bemerkte man, daß auf hieſigen Fried⸗ 
höfen, beſonders auf dem alten Friedhof in der Nähe 
des Flugplatzes irgendeine verbrecheriſche Hand die 
Gräber öffnete, die Särge der Geſtorbenen zerſtörte und 
daraus verſchiedene Gegenſtände entnahm. Jedoch konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, zu welchem Zwecke dies geſchah. 
Erſt in den letzten Tagen wurde Licht in dieſe dunkle Affäre 
gebracht, die ſich wie ein kaum glaubhaftes Kapitel eines 
Golem⸗Romans darſtellt. g 

Auf Naumannshöhe (Seminaryjna) Nr. 14 wohnte als 
Untermieter der 19jährige Gerhard Dorr, der durch 
ſein eigenartiges Verhalten bereits die Aufmerkſamkeit der 
Nachbarn auf ſich gelenkt hatte. Er ſchritt immer ſehr in 
Gedanken umher, ſprach nur wenig mit anderen Leuten, 
man ſah ihn oft abends auf dem Kirchhof ſitzen und faſt 
täglich beobachtete man ihn nachts um 12 Uhr in ſeinem 
Zimmer, wie er bei Kerzenlicht geheimnisvolle Handlungen 
vornahm. Weiterhin wurde bekannt, daß der geheimnis⸗ 
volle Jüngling ſich mit Hypnoſe, Spiritismus und „ſchwarzer 
Magie“ beſchäftigte. f 

Dieſe Gerüchte drangen auch zu den Polizeibehörden, die 
ſich des geheimnisvollen jungen Menſchen annahmen, ihn 
beobachteten und ſchließlich eine Hausſuchung bei ihm vor⸗ 
nahmen, die eigenartige Ergebniſſe zutage förderte. In 
ſeiner Wohnung wurden nämlich eine Anzahl von Schrau⸗ 
ben gefunden, die aus Särgen herausgeſchraubt waren, 
Stücke von Leichenhemden, Gebetbücher, die geſtorbenen 
Seelſorgern aus den Gräbern genommen waren, ſowie eine 
Anzahl unangebrauchter Kerzen. Ferner wurden zwei 
Tafeln mit den zehn Geboten gefunden, die wahrſcheinlich 
von Gräbern des jüdiſchen Friedhofes herſtammen. Außer⸗ 
dem fand man noch zwei Kreuze, von denen das eine von 


einem Sarg abgeriſſen war und das andere aus der Hand 


einer Leiche genommen war. Noch eine ganze Anzahl an⸗ 
derer Grabutenſilien wurde gefunden, ſowie zwei Toten⸗ 
köpfe, die ebenfalls aus Gräbern ſtammen. J 

Die Polizei führte in dieſer Angelegenheit ſofort ener⸗ 
giſche Unterſuchungen, die aber erſchwert ſind, da der ge⸗ 
heimnisvolle Magier, als er merkte, daß etwas nicht in 
Ordnung war, entflohen iſt. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Dorr nirgends beſchäftigt iſt. Daraus folgert man, daß er 
leichtgläubige und abergläubige Menſchen ausnutzte und ſich 
von ihnen Geldmittel erſchwindelte. Dieſe Annahme iſt auch 
darum begründet, daß er auf in ſeiner Wohnung vorgefun⸗ 
denen Viſitenkarten ſich als Arzt angegeben hatte, der die 
verſchtedenſten Krankheiten mit Hilfe von Hypnoſe, ſchwar⸗ 
zer Magie uſw. heile. 

Alle Anzeichen weiſen jedoch darauf hin, daß man es 
weniger mit einem Betrüger, wie vielmehr mit einem 


empfindlichen Strafe entgegen, da ſie trotz des beſtehenden 5 

anormalen Menſchen zu tun hat. Endgültig kann | Verbotes badeten. RT, Waſſertand der Weichſel vom 31. Juli. 10 7 
die Angelegenheit jedoch erſt geklärt werden, wenn der Ent⸗ * Kolmar (Chodziez), 30. Juli. Tragiſcher Todes⸗ n I er N * 08 5 
flohene wieder ergriffen ſein wird. \ fall. Am Mittwoch nachmittag ertrank beim Baden im | Aurzebrat 4. 0,81, Pickel + 0,02, Dirſchau --0,15, Einlage + 2,32, 1 
0 NE Stomker See, zum Dominium Strzelce gehörend, der Njäh⸗ | Schiewenhorſt + 3,62. f * 5 

Wie uns ſoeben von der Kriminalpolizei mitgeteilt wird, rige Juriſt Wieſtaw Chylewſki, Sohn eines Arztes aus ?:?' 8 


iſt es gelungen, den „ſchwarzen Magier“ Gerhard Dorr zu 
verhaften. Er bekennt ſich zu den ihm zur Laſt gelegten 
Taten, gibt aber an, ſeine Diebſtähle und Leichenberaubun⸗ 
gen zu wiſſenſchaftlichen Zwecken vorgenommen zu haben. 
Er äußerte ferner, daß er ſich von der Vorſehung dazu be⸗ 
rufen fühle, Kranke durch Magie zu heilen. Der Verhaftete 
wurde den Gerichtsbehörden übergeben. 

Es wäre wohl zweckmäßig, ihn zunächſt einmal auf 
ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſuchen zu laſſen. 


In den ersten 
zchn Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mitder reinen, milden 


Eier 2,70, Weißkäſe 0,40—0,70, Tilſiterkäſe 2,00, Mohrrüben 
0,15, rote Rüben 0,20, alte Zwiebeln 0,50, junge Zwiebeln 
0,10, Spinat 0,60, Salat 0,10, Kohlrabi 0,15, Rhabarber 0,20, 
Blumenkohl 0,50—1,50, Radieschen 0,15, Schoten 0,30, 
Bohnen 0,30, Stachelbeeren 0,80, Erdbeeren 1,50—1,60, Blau⸗ 
beeren 0,80—0,90, Johannisbeeren 0,60, Weißkohl 0,30, 
ſüße Kirſchen 1502,00, ſaure Kirſchen 0,60, Pfefferlinge 
1,30, Tomaten 2,20; auf dem Geflügelmarkt preiſten: 
Enten 6,00, Gänſe 12,00 14,00, Tauben 1,50, alte Hühner 
5,00 —7,00, junge Hühner 2003,50; in der Markthalle 


wurden notiert: Speck 1,90, Schweinefleiſch 1,20—1,80, Rind⸗ 


fleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,40 —1,50, Hammelfleiſch 1,40, 
Aale 2,50, Hechte 1,80—2,00, Schleie 1,80—2,00, Breſſen 1,00 
bis 1,20, Barſe 0,80, Krebſe 2,003, 00. 

$ Unfall beim Tennis. Geſtern abend erlitt beim 
Tennisſpiel auf den Plätzen des Tennisvereins „Sport⸗ 
brüder“ der Kaufmann Paſchke einen Unfall. Er glitt 
auf den vom Regen naſſen Platze aus und fiel ſo unglück⸗ 
lich, daß er ſich erhebliche Verletzungen am rechten Arm zu⸗ 
zog und von der Rettungswache ins Städtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden mußte, wo er gegenwärtig Öantederiiegt. 

$ Karbidexploſion. Geſtern um 1 Uhr mittags explo⸗ 
dierte auf dem Hofe des Speditionshauſes Wodtke, Danziger⸗ 
ſtraße (Gdanſka) 131, ein Paket mit Karbid, das zu den dort 
in Angriff genommenen Bauarbeiten verwandt werden 
ſollte. Außer einigen zerſprungenen Scheiben in den benach⸗ 
barten Häuſern iſt größerer Schaden nicht entſtanden. 

§Diebſtahl. Von dem auf dem Grundſtück Verlängerte 
Rinkauerſtraße (Szezeeinſka) 9 ſtehenden Wagen des Kauf⸗ 
manns Czeſtaw Kaminſki, wohnhaft Fröhnerſtraße (Kra⸗ 
ſinſkiego) 13, wurden Waren im Werte von 2000 Zloty 
geſtohlen. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern insgeſamt 4 Perſonen, 
darunter eine von der Staatsanwaltſchaft geſuchte und eine 
betrunkene Perſon. 

0 


Vereine, Veranſtaltungen e. 


Freundinnenperein. Mitgliederzuſammenkunft Donnerstag, den 


1. Auguſt, 4 Uhr, bei Kleinert, Schleufenau. Der Vorſtand. (4299 
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* Poſen (Poznan), 30. Juli. Der Vogt Jan Strzel⸗ 
czyk in Kromplewo, der in den Dienſten der Frau 
Marja Rzyſka ftand, wurde von einem Bullen ſo ſchwer 
verletzt, daß er nach wenigen Stunden ſtar b. 
Goſtyn, 30. Juli. Tödlicher Sturz. Auf dem 
naheliegenden Dominium Grabonog iſt der 15jährige Hilfs⸗ 
arbeiter N. beim Dungfahren aus Fahrläſſigkeit oder Un⸗ 
achtſamkeit vom Wagen unter die Räder gefallen und töd⸗ 
lich verunglückt. Er wurde ſofort ins Krankenhaus Goſtyn 
eingeliefert, wo er kurz darauf verſtarb. 

* Jarotſchin (Jarocin), 30. Juli. Beim Baden er⸗ 
trunken. Trotz der anmutigen Lage unſerer Stadt in un⸗ 
mittelbarer Nähe herrlichſter Wälder macht ſich doch im 
Sommer das Fehlen einer freien Badegelegenheit recht un⸗ 
angenehm bemerkbar. Dem Umſtande iſt es ſicher zuzu⸗ 


ſchreiben, daß geſtern fünf Soldaten den Verſuch unter⸗ 


nahmen, in den Lehmlöchern alter Ziegeleien ein erfriſchen⸗ 
des Bad zu nehmen, trotzdem der Beſitzer ausdrücklich da⸗ 
vor warnte. Zwei Soldaten gerieten beim Schwimmen in 


kalté Quellen und bekamen den Krampf. Die Kameraden 


konnten nur noch mit Hilfe langer Stangen die Leichen ber⸗ 
gen. Die drei am Leben gebliebenen Soldaten ſehen einer 


Lodz. Er hatte kürzlich fein Examen mit Auszeichnung be⸗ 


ſtanden, und weilte bei ſeinen Verwandten, Ritterguts⸗ 
beſitzer Szulezewſki auf Strzelee, zu Beſuch. Seine Leiche 
wurde erſt nach längerem Suchen tags darauf gefunden. 
Der Tod war infolge Herzkrampfs eingetreten. Seine Bei⸗ 
ſetzung erfolgte am letzten Sonntag nachmittag auf dem 
hieſigen katholiſchen Friedͤhofe. 


* Samter (Szamotuſp), 30. Juli. Durch Blitzſchlag 
brannten ſämtliche Gebäude des Wirts W. Flecher im 


ans Wie 
unpolitiſchen Teil: 


Sonnengebräunte, gesunde Haut 
wollen Sie doch haben. Drum reiben Sie Ihren Körper mit 


NIVEA-CREME 


Viktor Bernhard aus Wielepole ſtürzte beim Zuſammen⸗ 
prallen rangierender Waggons von ſeinem Standorte und 
fiel unter die Räder. Er wurde buchſtäblich in zwei Teile 
zürſchnitten. 


* Kattowitz (Katowice), 30. Juli. Autoung lück mit 
Todesfolge. Am Sonntag abend ereignete ſich auf der 
Chauſſee Kattowitz — Karbowa ein ſchwerer Auto⸗ 
unfall. Eine mit vier Perſonen beſetzte Autotaxe, die dem 
Reſtaurateur Warchola aus Kattowitz gehört, fuhr in vollem 
Tempo in der Nähe des evangeliſchen Friedhofes gegen 
einen Chauſſeeſtein und wurde vollſtändig zer⸗ 
trfimmert. Die 18jährige Elfriede Piſzkow aus 
Kattowitz, ihre Freundin Selma Kokott aus Zalenzerhalde 
und der Walter Zurek aus Kattowitz wurden aus dem 
Wagen geſchleudert und ſchwer verletzt. Zurek iſt eine 
Stunde nach dem Unfall im Eliſabethſtift ſeinen Verletzungen 
erlegen, während der Zuſtand der verletzten Kokott bedenk⸗ 
lich iſt. Nur der Chauffeur Scheibert kam glimpflich davon 
und erlitt nur einige Hautabſchürfungen. Die Polizei ver⸗ 
haftete ihn ſofort, da anzunehmen iſt, daß er den Unfall ver⸗ 
ſchuldet hat. 


Kleine Rundſchau. 


* Sieben Tote und acht Schwerverletzte bei einem Auto⸗ 
busunglück. Mailand, 31. Juli. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Wie aus Brohdus gemeldet wird, ſtieß ein aus 
San Selvano kommender Autobus, auf dem ſich 18 Per⸗ 
ſonen befanden, in voller Geſchwindigkeit gegen eine 
Mauer. Aus den Trümmern des Kraftwagens wurden 
ſieben Tote und acht Schwerverletzte geborgen. 


* Maßregelung des bekannten ſpaniſchen Fliegers 
Franco. Madrid, 31. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Major Ramon Franco, der bekannteſte Flieger Spaniens, 
iſt aus dem ſpaniſchen Flugdienſt entlaſſen worden. Er ſoll 
beleidigende Außerungen, die das Anſehen Spaniens be⸗ 


treffen, getan haben. 


Als blinder Paſſagier von Warſchau nach Berlin. 
Berlin, 30. Juli. Auf dem Schleſiſchen Bahnhof in Ber⸗ 
lin wurde der 18 Jahre alte Franciszek Wronka aus 
Grodziſk feſtgenommen, der die ganze Reiſe im Schnellzug 
Warſchau— Berlin im Untergeſtell eines Wagens zurück⸗ 
gelegt hatte. Anfänglich wurde der Paſſagier vom Eiſen⸗ 
bahnperſonal wenig beachtet, da er für einen Neger ge⸗ 
halten wurde. Als der Paſſagier jedoch den Verſuch machte, 
ohne Fahrkarte durch die Sperre zu gelangen, ſtellte der 
Beamte feſt, daß es ſich um keinen Neger handelt, ſondern 
um einen Menſchen, def über und über mit einer dicken 
Staubſchicht beoͤeckt war. Der Burſche, der kein Wort 
deutſch verſtand, wurde zunächſt in Obhut der beim Bahn⸗ 
hof beſtehenden Roten⸗Kreuzkommiſſion gegeben, dann 
nahm ſich ſeiner die Polizei an, die ihn wieder über die 
Grenze bringen wird. 5 a 


* 500 Millionen Franks fliegen über den Kanal. 
Paris, 30. Juli. Ein aus ſieben Flugzeugen zuſammen⸗ 
geſetztes Geſchwader brachte am Sonntag aus London nach 
Paris für die Bank von Frankreich eine Goldladung 
in Stäben im Gewicht von 8000 Kilogramm. Der Wert 
des zum erſten Mal auf dem Luftwege beförderten ſo großen 
und wertvollen Transport beträgt über 500 Millionen 
Franks. ö 
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1 „KINDER- IN 

SEIFE — SR 
waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um die Er- 
haltung seines guten Teints erspart 
bleibt. Nivea-Kinderseife ist über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt. 


ein. Und dann hinaus ins Preie, in Luft und Sonne, Nivea« 
Creme verstärkt die bräunende Wirkung der Sonnenstrahlen; 
sie vermindert die. Gefahr schmerzhaften andes. 
Aber frocken muß Ihr Körper sein. Sie dürfen ihn niemals naß 
den Sonnenstrahlen aussetzen. Und immer vorker einreiben f 


Nur Mea Creme enthält das hautpflegende Eucerit und 
darauf beruht ihre einzigartige Wirkung, 


Dosen. gr. 40, 75, 21. 140, 2,60 
Reine inntuben: 21. 1,55, 2,25 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teil⸗ 
nahme, ſowie zahlreichen Blumen⸗ und Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſeres lieben Bruders 
Karl, jagen wir allen Beteiligten, inſonderheit 
der Firma Carl Behrend & Co. ſowie deren 
Angeſtellten, dem Verein junger Kauf⸗ 
leute zu Bydgoſzez und zugleich Herrn 
Pfarrer Wurmbach für die troſtreichen Worte 


1 1 herzlichen Dank. 
Geſchwiſter 7. 


Bydgoszcz, den 31. Juli 1929. 


Für Ihren 


empfehle zur Lieferung ein 


Zahlungserleichterung. 


Steinmetzmeister 


Aelteste Grabsteinfabrik unter 
fachmännischer Leitung am Orte 


Dworcowa 79 
Gegründet 1897. 


I! Snilon-Ausbertauf |! 


Wir wollen unſere Vorräte um jeden Preis 
räumen, daher verkaufen 


Faſt umſonſt: 
Kinderſtrümpfe, Gr. * =. früh. 1.75, jetzt 0.95 
errenſocken „ſtarkfäd 4 1.88, 
amenſtrümpfe , lers 9 1.95, 
Damenſtrümpfe, Waſchſeide“ „ 750 
Bafkenmützen „alle Farben“ e 
Reformhoſen „Seidenflor“ „ 5. 
Kinder-Shube „Lederſohle“ „ 5.75, 
enſtril 0 


Telefon 651. 


Meiner werten 


mpfe „Bembergſ.“ 


Ainder-Stridiaden , > "Begebeitet" 
Kinder-Schube, auch Lad 1 12:50, aueh Verträge, FUr die Ernte 
Fabelhaft billig: — Hy- 8 empfehle preiswert zollfrei eingeführte 
„Reſt 25.00, „ pothekenlöschung., ö = 
—— ue o 0 “ig b 19.50, u Gerichts- u. Steuer- g S 18 1 h ım d e arne 
Bee nal. 128: | segen und Ak Kreuaspulen m 
* „28.50, „ a n Knäueln und au euzspulen 
e e 120 | eisen Sie nie | | 
„ 2 r r 
ee ehe LE © 120 Promenadanr. 3 u... Ferner Strohpressengarne u, Transmissionsseile 
5 N eim Schlachthaus Verkauf für Bydgoszez und Umgegend durch die 
den 15 Boden 4 5 9200 5 e ee ohne Nontnlanc-Jüllhalter. Fa. H. Fischer i Syn, Bydgoszez, Nad Portem 2“ 
ame e „Summijohle* „45.00, „ 
Herrenſchuhe „Gummiſohle“ „ 38.50, „ Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in — 0 1 1 en 1 * 
r - Sellere m. 
3 3 1 1 e eee der Sommerfrische keine Tinte vorzufinden. Danzig, Langgarten Nr. 109, Telefon = 30. 
„ rũ . 
Damentleider „R 5 250 9 —. datei 3, Diesen Ärger sparen Sie, wenn Sie 
. "Bellen a 250 5 einen Montblanc-Füllhaltermitnenmen 


Damenmäntel, „Geber 38 


lieben Verstorbenen 


Grabdenkmalf 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgeseizten Preisen. 


| Granitfindlinge werd. am Ort zugearbeitet. 


G. WODSA cK 


Telefon 651. 


ſchaft, Freunden und 
Bekannten bei meinem 
Scheiden aus Nakel ein 


herzliches 


Lebewohl. 
0.52 Ww. 6. Kunkel. 


Bydnoszez, Tel. 


Dr. Behrens 5 


hne“ 8 5 
Pianos = 


. 


10 Billige Jage 10 


für Damen- u. Herren-Wäsche 


von Donnerstag, d. 1. 8. bis Sonnabend, 11. 8. 
werden wir sämtliche 


Damen- u. Herrenwäsche, Schürzen, 
Sommertrikotagen, Strümpfe, Socken 
und Taschentücher 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


verkaufen. 
Wir bitten die Preise in den Schaufenstern zu beachten. 


Siuchninski & Stohiecki 


Stary Rynek 3. 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet 9828 


Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdarfiska 149 Telefon 2225 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Erstklassige 


Dampfdresch- una 
Motordresch- 
Maschinen 


mit marktfertiger Reinigung 

für kleinste, mittlere und 

größte Lei dungen. 
Elevatoren, Strohpressen 


Strohgebläse 


Hodam & Ressler 


Danzig Graudenz (Grudziadz) 


eigene Tankanlage 


Raudener Spar ua Darlehnskasrenverein 


RE nieogr.. odp. PELPLIN ulica Dworcowa 22 


9837 


1 
1 


Kund⸗ 


Der gutangezogene 


err 
kleidet sich bei 


Waldemar JWühlstein 


= Aydgyoszcz — 
Derren- Massgeschäft 


18-01 a 
8 Tel, 1355 ul Gdanska 750 Danzigersir. Tel, 1355 
Als - 


BEE Tl 5 Arne genen ele, . U en Mahnungen, 


Damen „Rips“, 0 80 an Schrift nnden Sie bei uns eine paffende Feder A i No riemen, Kapnesringe, Wohnung, 2 Zimm. u. 
" „ . ) s \ chläuche, ter, K., direkt vom Wirt zu 
Spottpreiſe: 68 Ei hre so er- 
Kindertieider e, bend. 650 jet 1750 A. Ditimaun, T. 2 o. p., Jagiellonska 16 \ ME bindun; en, 0 t en Sala ar 
Knabenanzug „Rips „ 8.50 - IN entile aller Ar Bergen 
Ag een. 5 8.50 Welch edler Wirt würde 


Bes en andaletta, Kreppf.“, 12.50 . tagens, 


K d U 
r = 16.50 „ von Wunden geheilt. et 
eklamepreiſe: 9829 Teofil Kasprzewski, } 1 
ruruſchuhe „Pepege“ 35/41 28/4 21/97 Homöopath, oel: 1 D O e u m 


liefert 9751| einer Ib 
Molkereibaugesellschaft — — 1 —. 
Filiale Grudziadz reinigung? Off. unt. U. 
blase 23 Styeznia 12. 4298 a. d. Geſchſt. d. tg. 


Offeriere ab Lager 


3.58 2.5 1. „ 50 A. O. Jende, Bydę . e | Laden und. Merkrelle 
5.95 29% 1.9 Seesen, „ Jen 9 y OSZCZ. 3 nden 591 aden und Werk, 
Rinderlänbe „Borcal Si _zrno _ a5 an Dworcowa SID, Teleton 149 8 daniska 165, || I U 1 bei rat Ihr gesiangt mer 
TE RETTEN 2 ” 
9.75 5. 95 Belle In 1 1 größter Auswahl wit wenn erg . J Ku e u 157 
10 Kube aderewski⸗ = zu billigsten Preisen . 6/4.d, Geſchäftsſt. d. Zeitg 
Mercedes, fl 2. Cee & Solghearbeitungsmofinen e. runder | gen be 
m —— Sean, Out ED | Leben. 
5 egr. m; 
delstorreip.)erteil, fr 885. e 61a,Aoie, 3 Wir haben folgende mit e l el k kl 
Ei d eil. rz. 2 . 1 75 x all n r olgende mit etwas Bermögen, 
Pr r t zu vermiet 
„VBerfteigerung von Möbeln Ser 200 mm Ig. Horizontal lee ien gebr., gut durchrepar. Ernſtgem. Off. u. S. 4293 p. ſoſge en gu den Emie en 


r. 23, in der Nähe des Café 
tel 25 meiner Verſteigerungshalle. 


d. d. Geſchſt d. Zeitg. a 981¹ 
ene Arnold, Ing, Zoppot. Tel. 51226. Fat Maſchinen Witwer, beutitathot, 228 lellenst a 11. 


5 r = abzugeben: 43 J. a. ohne Kind. 7000 ER 
11 5 e ich her tr KH Ö 1 W 55 und gutſitzende 1 Weste a. 3b. Verm., wünicht |. zu Möbl Zimmer 
i eo 1. mer I torricht . Mie 6 h realer il Loe Yobil berheiraten | 5 2 
2 33 kompl. Stil⸗Speiſ ws olid, Preiſ.gefer a 1 Ir a e Fabr. 
(Eiche), Aneich 0 08 für 1 5 Unterricht Jagiellonska 44. |. oder in ein Hausgrund⸗ 


Ruß) 1 An sziehtiih (Eiche). 1 Büche u ch f 


ra u viele | one Bilder, 18 veiße N unter el 6 Fummiſchuhe h Atm etw. a. Witw. i. demſelb. Alt. 
N ind mit © Seiiel ( ig Slider, 1er "aisinenigreiben ſtigen Bebingungen: umm U E 400 at. Kleie h e — 15 FL HHRY 4272 


Stenogra 


16 
i eleg. S m t S re endem 2 Jaßresabſchläſſe Kompl. Speifesimmer, und jeder Art Gummi: 


1 Wanduhr, 2 Geweihe, elek. L 
2 Betten mit 
Bett mit Matratze. 


en 20 1975 Bächer⸗Neviſor 


Möbl. Zimmer 


und zetöftigung ſucht 
deutſche Dame in dtſch. 
Familie. Angebote mit 
Angabe d. Monatspr. 
erbeten unt. A. 9815 a. 


1 111 „ Loko⸗ ſtück einzuheirat. wall 


er eee 


geben au bi at 1 Eicohprel Ne en Fabrit 


a. . Gicht. d. Ztg. 5 
Evgl. Dame 


16 r, Küchen, artikel werd. repar. bei 


E. Guhl 1 Ska, 


Lil ettit., le, „Welger“, faſt neu, 
ipinde, Mtenihränte und Regale 1 55 G. Borreau 700 Streb: Bydgoszez, Diuga 4. 2 1 Walensee e m. . Geichättsit. d. Zeita, 
Haie i DORT J Forge lan:| Jagiellonska 14. 1934. ee] Tel. 306. Fel. 361. „zSazonia” Ar. ). wirt chaftlich Bermög. on möbl. Zimmer an 
— Adee age rg — Kochfrau. Richte an SERIEN Detailverl. v. ereilt au unge 10 000 Zloty und Aus⸗ — en | ſogl. z. 
viele andere und für Geſellſchaften und, M. Piechom indiſchemCrepegummi. Ka erfolgen, 5 8 ſteuer, von angenehm. Po ngzebe 29. 2 = 


Vereddigter Ligzitator Sn „ Dhuga 8. Ari 1581. 
5 32, 4901 


II. und Taxator, 
. . Konopna 
Diusa 8 Möbel Zentrale. Tel. 1651. Schwedenhöhe. 


Außeren und liebevoll. ska £ 
Gebr. Ramme, Charakter, wünſcht I ſonnig möbl. Border» 
Zimmer zu 1 


chnow.ʒ Größ. Poſten trockenes 


Wir bedauern die By d 
Änpanniferen ff h?F!F |Meinmgsleint nn 
Ki rsch saft Kapanmifieren Nutzholz guten Nauf en la Landleberwurſt En i Ri ich | 


der Abra und in verſchieden. Farben (Deichſelſtangen und 


frisch von der presse Buten e en ſtändig auf Lager. 9826 ſtärkeres) aus letztem 


und ziehen dieſelben Sr n dem Herrn 
hiermit zurück. 4302 u. täglich ſriſche 6018 7 0 175 Ernſt⸗ 


Wiener Würſtchen gemeinte Offert. mögl. TED Aderiand 


a r Wint (Sandbirke Kubiszöwna, 
2 empfiehlt 4303 Komierowo 7 N. Steszewski absugeben,,, en. 50 ala en a 1a, empf, e Rech, mit en Er ie {m Vorort v. Ae cz 
rzepatkowo Ofenbaugeſchäft, rozdowska, Sniadecki cke geſandt wird, u, anz. od, get. zu verp. 
WiIIn. Weiss, Wel N. fynek p / 61 — 5 epölno. 9850 Poznadeke >. Tel. 234.!p. Sravein, en Chrobrego Nr. 21. RR KO d. d. Geſchäftsſt. d. A of R. 42784. d. G. d. 3. 


